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Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sor n

und Feiertagen) früh 71/3 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Merſeburger

Correſpondent.
Regelmäßige Beilagen:

Illuſtriertes Sonntagsöiatt, Mode und Heim,
Land wirtſchaftliche und Handels-Peilage,

Abonnements preis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Wark 20 Pf. durch den Herumträger.

1,62 Mark durch die Poſt incl. Beſtellgeld.

W 114.
Die Konfeſſionsſchule

und die Nationalliberalen.
Jm Abgeordnetenhauſe hat am letzten Freitag eine

böſe Ueberumpelung ſtattgefunden. Es handelte ſich
hierbei um einen ſchwerwiegenden Antrag, den die
mit den Konſervativen und Freikonſervativen ver
bündeten Nationalliberalen plötzlich ſtellten zu
gunſten der Durchführung der Konfeſſionsſchule
in den Volksſchulen. Es ſtand auf der Tagesordnung
ein aus dem Januar ſtammender Antrag der Frei
konſervativen, welcher ſich lediglich bezog auf die all
gemeine Uebernahme der Schulunterhaltungspflicht
durch die Gemeinden und das Einkommen der Volks
ſchullehrer, alſo auf ein von der Regierung in Aus
ſicht genommenes Geſetz, betreffend die äußeren Ver
hältniſſe der Volksſchule. Unter dem Deckmantel
eines „Abänderungsantrages“ wurde dieſer Antrag
plötzlich erſetzt durch einen Antrag, wonach die Grund
lage der Gemeindeſchulen die konfeſſtonelle Sonderung
der Kinder ſein ſoll nach Maßgabe von vier in dem
neuen Antrag detaillierten Leitſätzen. Dieſer Antrag
iſt erft an demſelben Tage eingebracht worden, an
welchem er zur Verhandlung und Abſtimmung kam.
Präſident v. Kröcher rief den Abg, Fiſchbeck zur
Ordnung, weil er dieſes Vorgehen als eine brutale
Ueberrumpelung bezeichnete. Unſeres Erachtens hätte
der Präſident ſelber zum mindeſten darauf hinwirken
müſſen, daß über den ſo umgeſtalteten Antrag im

inne des chäftsordnung

Kompromiß über das Schuldotationsgeſetz
hat bei den freiſinnigen Parteien mit Recht Befremden

hervorgerufen. Wenn auch vielleicht eine Ueber
rumpelung der freiſinnigen Gruppen durch die National
liberalen nicht beabſichtigt war, ſo mußte doch die
Form des Vorgehens der Nationalliberalen, die bei
den Wahlrechtsantrag noch zu erkennen gegeben hatten,
daß ſie großen Wert auf eine einſeitige Taktik
der drei liberalen Gruppen legen, zum mindeſten dieſen
Anſchein erwecken. Daß der Nationalliberale Paſtor
Herr Hackenberg, der erſte Unterzeichner des Kom
promißantrags, ein ſehr zweifelhafter Freund der
Simultanſchule iſt, war allerdings bekannt er hat
ſchon im vorigen Jahre in einer Verſammlung des
Evangeliſchen Bundes in Süddeutſchland ſich über
die Simultanſchule ſo abſprechend geäußert, daß
ſchon damals die Zentrumspreſſe mit Behagen von
dieſem „Verdikt“ eines Nationalliberalen über die pari
tätiſche Schule Vermerk nahm. Die am Freitag gehaltene
Rede des Herrn Hackenberg hat dem Zentrum natürlich
noch weit mehr gefallen, ſo daß die „Germania“
andern Tags mit Genugtuung konſtatieren darf, daß
ſehr vieles von dem, was der Redner ausführte, ſich
„nahe mit dem Standpunkt des Zentrums berühre“
und dieſem durch die Rede Hackenberg's „weiteres
Material für ſeinen Widerſpruch gegen die vor
geſchlagenen Beſchränkungen, welche die Regel der
Einrichtung von Konfeſſtonsſchulen erfahren ſoll, ge
liefert worden ſei. Zweifellos entſpricht das Kom
promiß auch weit mehr den grundſätzlichen Forderungen
der Konſervativen und des Zentrums als denen der
Liberalen. Das zeigt auch der Jubelruf der klerikalen
„Köln. Volksztg.“, die hierin vom Standpunkt des
Zentrums aus ein „ſehr erfreuliches Ergebnis“
erblickt.

Ob die Nationalliberalen ohne Ausnahme von
dieſer Verſtändigungsaktion beſonders entzückt ſein
werden, darf übrigens ſtark bezweifelt werden. Noch
am Freitag abend haben einige Vertreter der Partei
in der Unterrichtskommiſſion, allerdings nicht unter
der Führung des Herrn Hackenberg, ſondern des
Abg. Lotichius, bei der Abſtimmung über die Um
wandlung einer Simultanſchule in zwei konfeſſtonelle
Schulen mit den beiden freiſinnigen Gruppen gegen
dieſe Poſition geſtimmt.

Rußland und Japan.
Aus dem ruſſtſchen Generalſtab wird nach Berichten

aus Petersburg eine radikale Aenderung des

pritten früher dort befanden, auf Mu kden zu vorrückt.

Die Beteiligung der Nationalliberalen an dem Mukden nach Charbin marſchieren laſſen werden.

Dienstag den 17. Mai.

Kriegsplans von Kuropatkin angekündigt. Kuro
patkin ſcheine einzuſehen, daß es ein Fehler wäre, die
Defilés zwiſchen Fönghwangtſchön und Liaujang un
beſetzt zu laſſen und trifft Vorbereitungen für eine
Offenſive. Man dürfe alſo keineswegs überraſcht
ſein, von Abkommandierungen ſtarker Truppenteile
aus der Hauptpofition bei Liaujang zu vernehmen.

Die Japaner vollziehen ihren Einfall in die
Mandſchurei durch die Truppenkorps. Eine Armee
hat den Jalu überſchritten und ſucht nach der Ein
nahme von Fönghwangtſchön die Port Arthur mit
Mukden verbindende Eiſenbahn bei Haitſcheng zu er
reichen. Eine Armee von 70 000 Mann, die zweite
japaniſche Armee, iſt weſtlich von der Jalumündung
in der Nähe von Takuſchen gelandet. Nur eine
Diviſton dieſer zweiten japaniſchen Armee wurde zur
Iſolierung von Port Arthur auf der Halbinſel Liau
tung ausgeſchifft. Die Mobilmachung einer dritten
japaniſchen Armee iſt ſoeben beendet, ihre Einſchiffung
hat begonnen.

Wie aus Niutſchwang gemeldet wird, ſind
japaniſche Kundſchafter ſteben Meilen ſüdweſtlich von
Kaitſchou geſehen worden. Ein Teil der japaniſchen
Armee rückt in nordweſtlicher Richtung auf Sſiuian
vor. Jhre Anzahl iſt noch unbekannt, ſie muß aber
bedeutend ſein. Es ſind nur zwei Regimenter in
jener Gegend, da der Reſt der Truppen, die ſich

Port Arthur iſt vollſtändig abgeſchloſſen,
ſowohl vom Eiſenbahn wie vom Telegraphenverkehr.
Die Behörden erklären jedoch, daß ſie tägliche Draht
verbindung und dreimal wöchentliche Verbindung durch
Kuriere haben. Die Ruſſen verbrennen auf ihrem
Rückzuge die Bahnhöfe und alle Lebensmittel, welche
ſie nicht fortſchaffen können; ſie haben zahlreiche
Chineſenhäuſer zerftört. Die Chineſen fürchten, wenn
die Ruſſen die Gegend gänzlich räumen, würden alle
vorhandenen Gebäulichkeiten zerſtört werden. Die in
Niutſchwäng in Crhineſenhänden befindlichen
Warenvorräte ſind die bedeutendſten in der Mand
ſchurei. Jhr Wert wird auf fünfzig Millionen
Dollars Gold geſchätzt.

Ueber die Lage in Niutſchwang berichtet
„Reuters Bureau“ von dort Räuberbanden plündern
die Umgegend der Stadt. Mehrere reiche Eingeborene
ſind fortgeſchleppt worden, um Löſegeld von ihnen zu
erpreſſen. Man vermutet, daß Pawlow, der Ver
treter Alexejews in Peking, bemüht iſt, China zu
überreden, die Verwaltung der Gegend um Niutſchwang
auf ſich zu nehmen.

Ueber die Verteilung der japaniſchen
Streitkräfte wird noch aus Petersburg berichtet:
Die Japaner rücken immer weiter vor, während die
Ruſſen in das Jnnere der Mandſchurei zurückgehen
und ihre beobachtende Poſition an der Grenze auf
geben. Täglich wird ein entſcheidender großer Kampf
erwartet. Gegen Port Arthur haben die Japaner
zwei Diviſtonen aufgeſtellt, gegen die ruſſtſche Haupt
Streitmacht jetzt ſieben Linien Diviſtonen und wahr
ſcheinlich ebenſo viel Reſerve Brigaden. Die ſieben
Linien Diviſtonen umfaſſen 84 Bataillone, 21 Eska
drons, 42 Batterien mit 252 Geſchützen und 7 Sappeur
Bataillone. Dazu kommen noch 9 Feſtungs Artillerie
Bataillone. Die japaniſche Feldarmee beträgt alſo
etwas über 100000 Mann mit 270 Gceſchützen.
Die ſieben ReſerveBrigaden werden auf 28 Bataillone,
7 Eskadrons, 7 Batterien und 3 Kompagnien Sappeure,
alſo auf ungefähr 20000. Mann und 42 Geſchütze
veranſchlagt.

Wie der „Tägl. Rundſchau“ gemeldet wird, haben
die Ruſſen in Koreag einen Aufſtand gegen die
Japaner organiſtert. Koſaken veranlaßten die Toughaks
zu einem Aufſtand gegen die Japaner, der den ganzen
Nordoſten Koreas ergriff. Mehrere 1000 Toughaks,
von den Ruſſen bewaffnet, von Ruſſen geführt und
von Koſaken verſtärkt, ſtehen zwiſchen Unſan,
Tſchitſchöng und Puktſchöng. Alle verfügbaren
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japaniſchen Truppen gehen unter General Haragutſchi
zur Unterdrückung des Aufſtandes ab.

Der Zar wird ſich nach Moskau und anderen
Städten des Gouvernements Moskau begeben, wo
eine partielle Mobiliſierung der Reſerven
angeordnet iſt.

Der „Mgd. Ztg.“ wird unterm 14. d. noch aus
Petersburg und London gemeldet: Der Miniſterrat
unter dem Vorſitz des Zaren beſchloß, ſofort ein
zweites Geleiſe auf der Mandſchureibahn
legen zu laſſen. General Kuropatkin begann
die im Lager von Liaujang vereinigten Maſſen
vorräte nordwärts zu ſchaffen. Seine Vortruppen
gehen vor den langſam gegen Haitſchöng, Liaujang
und Mukden vorrückenden Japanern auf der ganzen
Linie auf die Eiſenbahn zurück. Das Verhältnis
der Ruſſen zur Uebermacht der Japaner wird ein
ſtimmig auf 50 000 zu 80 000 angegeben. Japaniſche
Nachrichten laſſen Kuropatkin angeſichts der drohenden
Umgehung und der Uebermacht des Gegners bereits
den Rückzug auf Mukden antreten.

Aus SchanHaiKwan, 14. Mai, meldet
Reut. Bureau: Die Japaner rücken von
Fönghwangtſchön vor. Am 12. d. M. haben
ſie Sſiuian (96 Kilometer öſtlich von Liaujang
auf der Hauptſtraße) beſetzt.

Niutſchwang, 14. Mai. (Reut. Bur.) Die
Japaner fahren fort, Truppen in Pitzewo
zu landen. Die Eiſenbahnverbindung iſt wieder

28 m zerſtört. Die wenigen hier zurückgelaſſenen
Truppen ſind nach dem ruſſiſchen Lager 5 m
öſtlich von Niutſchwang gebracht worden, das tat
ſächlich ungeſchützt iſt.

Deutſch Südweſtafrika.
Zur Verſtärkung der Truppen in Deutſch

Südweſtafrika wird der Dampfer „Palatia“ der
HamburgAmerikaLinie am 17. Juni mit 39 Offizieren,
671 Mann und 919 Pferden die Ausreiſe nach
Swakopmund antreten.

Am Donnerstag abend werden nach DeutſchSüd
weſtafrika 24 Offiziere, 40 Unteroffiziere und 500
Mann entſandt.

Hendrik Witboi hat bisher den deutſchen
Truppen Hilfe geleiſtet gegen die Hereros. Der bei
Owikokorero am 13. März gefallene Hauptmann a. D.
v. François aber ſchreibt in ſeinem letzten Brief vom
10. März: „Eine Abrechnung muß jetzt mit allen
eingeborenen Stämmen erfolgen. Wir dürfen nicht
eher unſere Kriegsaxt begraben, als bis alle Stämme
enwaffnet ſind. Auch mit Hendrik Witboi muß
abgerechnet werden, der unter der Maske heuchleriſcher
Freundſchaft der Mitanſtifter zum ganzen Aufſtand
geweſen zu ſein ſcheint. Wenigſtens ſagen dies Weiße
wie Eingeborene aus, die aus der Gefangenſchaft der
Herero entkamen.“

Prinz Joachim Albrecht von Preußen,
der 28 jährige zweite Sohn des Prinzregenten von
Braunſchweig, geht dem „Berl. Tagebl.“ zufolge
nicht nach Deutſch Südweſtafrika. Der Prinz ſoll
den Wunſch geäußert und am Geburtstag ſeines
Vaters deſſen Genehmigung zur Teilnahme an den
Kämpfen in Südweſtafrika erhalten haben. An der
maßgebenden Stelle ſei er jedoch mit ſeinem Wunſch
auf unüberwindlichen Widerſtand geſtoßen.

Der Kapſtädter Korreſpondent der „St. James
Gazette“ telegraphiert, daß ein Kaufman aus Damarg
land ihm geſagt habe, die Herero ſeien entſchloſſen,
ihr Gebiet von den Deutſchen zu befreien, die
anderen Koloniſten aber unbehelligt zu laſſen. Sie
hätten hunderttauſend Gewehre, drei Maſchinen
kanonen und vollauf Munition, die ihnen angeblich
mißvergnügte Buren liefern ſollen. Dieſe der
„Magd. Ztg.“ zugegangene Nachricht ſtammt aus
London und man darf daher ihre Zuverläſſtgkeit ſehr
ſtark bezweifeln.



Politiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. Nach der „Neuen Freien

Preſſe“ fordert die Kriegsverwaltung von den
am Sonnabend zuſammengetretenen Delegationen einen
Kredit zwiſchen 85 und 90 Millionen Kronen für
neue Geſchütze und verſchiedene Ausrüftungsgegen
ſtände. Gleichzeitig ſtellt vie Marineverwaltung
einen Kreditanſpruch von über 75 Millionen
Kronen. Beide Forderungen ſollen Teilanſprüche
eines großen Kredits ſein, deſſen weitere Beträge in
den nächſten Jahren zur Bewilligung gelangen ſollen.
Wie die „Neue Freie Preſſe“ meldet, fordert die
Marine- Verwaltung in ihrem nächſten Budget
34 Millionen für die Torpevoflotte und 10 Millionen
Kronen für Unterſeeboote. Die Forderung des Kriegs
minifters für neue Geſchütze für 1905 beträgt 50
Millionen Kronen Das geſamte außerordent-
liche Erfordernis der Kriegsverwaltung für Heer
und Marine beträgt 450 Millionen Kronen, wo
von auf 1905 163 Millionen Kronen entfallen.
Tſchechen und Alldeutſche haben am Mittwoch
in Wien gegenteilige Kundgebungen beſchloſſen, deren
jede die ſchädliche Wirkung der Obſtruktion der
anderen Gruppe betont. Die Tſchechen machen
darin jede Verſtändigungsaktion von der Erfüllung
ihrer Forderungen abhängig die Alldeutſchen hingegen
proteſtieren gegen alle Verſuche, durch ſogenannte
Verſtändigungen die Rechte der deutſchen Bevölkerung
preiszugeben. Der Polenklub beſchloß eine
Kundgebung, in welcher er dem Bedauern Ausdruck
gibt, daß die allzu kurze Parlamentstagung ſeine
Bemühungen zur Herbeiführung eines Einvernehmens
zwiſchen Deutſchen und Tſchechen und zur Sanierung
des Parlaments erſchwert habe. Er verurteilt auf
das Entſchiedenſte die Obſtruktion und fordert vie
Regierung auf, alle ihr zur Verfügung ſtehenden
Mittel anzuwenden, um eine Aenderung der mangel
haften Geſchäftsordnung herbeizuführen und die
Parteien zu veranlaſſen, daß eine geordnete, wirkſame
parlamentariſche Beratung geſichert werde.

Frankreich. Der franzöſiſche Botſchafter in Rom
Niſard hat am Freitag dem Kardinalftaatsſekretär
Merry del Val die Note überreicht, in welcher der
Proteſt des Papſtes gegen die Reiſe Loubets
für null und nichtig erklärt wird. Die Ent
gegennahme der Note habe zu keinen Zwiſchenfällen
Anlaß gegeben, die Angelegenheit werde damit vor
läufig für erledigt angeſehen.

England. Chamberlain hat am Donnerstag
abend in Birmingham eine Rede gehalten, in welcher
er einen Rückblick gab über das Ergebnis ſeiner
Zollkampagne während des erſten Jahres. Er
führte aus, vieſe habe bereits eine große Veränderung
im Auslande bewirkt. Während ſeiner Reiſe im
Auslande ſei er mit Perſönlichkeiten zuſammen ge
kommen, die freimütig den Wert der neuen Politik
zugaben einige erkannten ſogar an, wenn dieſe zur
Geltung käme müßten ſie ihre Fabriken nach
England verlegen. Er könne nicht widerſprechen,
daß die nächſten Wahlen ſich einzig nach der fiskalen
Frage hin vollziehen werden es ſei möglich, daß die
Volkstümlichkeit der Regierung erſchöpft
ſei; eine Niederlage der Unioniſten bei den
Wahlen ſei möglich. Aber die Unioniſten würden
nichts zu verlieren brauchen, wenn ein Wechſel in
der Dekoration und den Akteuren einträte und ein
Stück auf der Bühne erſchiene, das infolge Ziſchens
bald von derſelben verſchwinden müßte. Der
engliſch chineſiſche Vertrag betreffend die
Auswanderung chineſiſcher Arbeiter nach
den britiſchen Kolonien iſt am Freitag in
London von dem Staatsſekretär des Auswärtigen
Marquis of Lansdowne und dem chineſiſchen Ge
ſandten unterzeichnet worden.

Türkei. Die Pforte übermittelte den Kabinetten
von London und Paris eine neue Note in der An
gelegenheit des engliſchfranzöſiſchen Abkommens be
züglich Aegyptens, in welcher ſie die letzten Er
klärungen der beiden Kabinette beſtätigt und einen
weiteren Vorbehalt macht. Der „Voſſ. Ztg.“ wird hier
zu aus Paris berichtet: Dem Beitritt Rußlands
zum franzöſtſch engliſchen Uebereinkommen in Betreff
Aegyptens wird in Paris eine außerordentliche politiſche
Tragweite zugeſchrieben. Rußland hat bisher immer
in der ägyptiſchen Schuldenkommiſſton mit Frankreich
gegen alle ägyptiſch engliſchen Anträge geſtimmt und
England zur Vergeltung der Nichtanerkennung der Neu
tralität des Suezkanals eine deutliche Spitze gegen Rußland

gegeben. Durch die Annahme der franzöſtſchengliſchen
Abmachungen ſeitens Rußlands iſt dieſer doppelte
Gegenſatz ausgeglichen und man deutet in Paris in
unterrichteten Kreiſen an, das ſei der erſte Anſatz zu
einer Brücke, die Frankreich zwiſchen England und
Rußland zu ſchlagen gedenkt.

Deutſchland.
Ein Beſuch des italieniſchen Königs

paares) ſteht nach der „Tägl. Rundſchau“ für
dieſen Sommer in Berlin bevor.

(Gegenüber Gerüchten über eine be
vorſtehende Demiſſion des Reichskanzler s)
Grafen Bülow wird der „Köln. Volkszeitung“ aus
Berlin geſchricben: Für die Gegenwart treffen dieſe
Gerüchte nicht zu, und wenn ſie ſich einmal erfüllen,
wird jedenfalls die angegebene Begründung, wonach
Gründe der auswärtigen Politik, inſonderheit der
Marokkövertrag zwiſchen England und Frankreich,
dafür maßgebend ſein ſollen, ſich als unſtichhaltig er
weiſen. Man kann mit abſoluter Sicherheit an
nehmen, daß Graf Bülow am Ruder bleibt,
wenn es ihm gelingt, neue Handelsverträge
abzuſchließen und die Kanalvorlage durchzuſetzen.
Um dieſe beiden Punkte dreht ſich jetzt alles. Auf
fälligerweiſe ſcheint von der geſamten Preſſe die
wichtigſte Aeußerung, welche der Kanzler in ſeiner
Herrenhausrede vom 11. Mai machte, gar nicht ver
ſtanden worden zu ſein. Und doch iſt es ſo klar, was Graf
Bülow ſagen wollte, indem er den Konſervativen zu
rief: „Warten Sie nur äb, Und Sie werden ſich nach
meinen Fleiſchtöpfen zurückſehnen.“ Es liegt in
dieſem Satze einerſeits ausgeſprochen, daß der Kanzler
mit der Möglichkeit ſeines Rücktrittes in abſehbarer
Zeit rechnet, aber einen liberalen Nachfolger erwartet.
Es braucht ja nicht gerade einer von den bekannten
vier liberalen Kandidaten Ballin, Wiegand, Witting
und Goldberger zu ſein, aber es wird ſich jedenfalls
um einen Mann handeln, der Handelsverträge
im Capriviſchen Sinne zu unterſchreiben bereit
wäre. Dieſe Gefahr iſt näher, als man vielfach
glaubt. Wir ſind keineswegs, wie neulich ein Blatt
wiſſen wollte, offiziös, aber wir bezweifeln nicht, daß
dies der Kanzler mit ſeiner Warnung an die Konſer
vativen andeuten wollte.“

(Ueber die Aufbeſſerung der Beamten-
gehälter in Bayern) iſt dem Landtage eine neue
Vorlage zugegangen. Vorgeſehen ſind nunmehr
3700 000 Mk. An der Aufbeſſerung ſollen die
ledigen Beamten und Bedienſteten vom 1. Januar
1905 ab teilnehmen, alle übrigen bereits vom 1. Januar
1904 ab. Die Aufbeſſerung beträgt 60 bis 270 Mk.

(Nach dem Ergebnis der Reichstags
erſatzwahl in Frankfurt a. O) darf die Wahl
Baſſermann's in der Stichwahl als geſichert
betrachtet werden. Die Sozialdemokratie verliert
damit ſeit dem Dresdener Parteitag das dritte Mandat.
Dieſer Verluſt, mit dem die Partei allerdings ſeit
dem Tage der Ungiltigkeitserklärung der Wahl des
Abg. Braun ſicher rechnen mußte, dürfte vielleicht die
eine nicht ganz unexwünſchte Wirkung haben, daß
das Protzentum gewiſſer intranſtgenter Kraftmaier,
die nach dem für die Partei überraſchend günſtigen
Ausfall der vorjährigen allgemeinen Reichetagswahlen
den Zeitpunkt ſchon in ſicherer Nähe wähnten, wo
die Partei die bürgerliche Geſellſchafts
ordnung durch die Eroberung der politiſchen Macht
„ablöſen“ werde, einen heilſamen Dämpfer erfahren
wird. Die kläglichſte Rolle bei der jetzigen Erſatz
wahl haben die unter der Maske der antiſemitiſchen
Wirtſchaftlichen Vereinigung auftretenden Bündler
geſpielt. Noch nicht 3000 Stimmen ſind auf ihren
Kandidaten gefallen, obwohl in den letzten Tagen
der ganze antiſemitiſch-bündleriſche Generalſtab im
Wahlkreiſe mit Hochdruck arbeitete und Herr Dr.
Hahn an 100 Verſammlungen angekündigt hatte.
Herr Baſſermann, der, ſelbſt wenn die Bündler
und Sozialdemokraten ihre ſchon jetzt angekündigten

Abſichten verwirklichen und gegen die Wahl
Proteſt einlegen ſollten, zweifellos mit großer Mehrheit
wiedergewählt werden würde, wird hoffentlich aber
auch im Reichstage immer deſſen eingedenk ſein, daß
die Vorausſetzung ſeiner Kandidatur als national
liberale Kompromißkandidatur nur die ſelbſtloſe
Unterſtützung der 5000 freiſinnigen
Wähler geweſen iſt, die die Kerntruppe des
Liberalismus im Wahlkreiſe bilden.

(Zur Einſchränkung der Zigeuner-
plage) wird der „Köln. Zeitung“ aus Lennep be
richtet, daß dort, Zigeunereltern und ihr 20 jähriger
Sohn wegen Bettelei und Landſtreicherei verurteilt

worden ſind und nach verbüßter Haft der Landes
polizeibehörde überwieſen worden ſind, d. h. ſie
kommen in die Arbeitsanſtalt. Das wegen der
Kinder eingeleitete Fürſorgeerziehungsverfahren hat den
Erfolg gehabt, daß der auf Unterbringung von 4 Kindern
erlaſſene amtsgerichtliche Beſchluß die Rechtskraft er
langt hat, ſo daß die Kinder in den nächſten Tagen
aus dem ſtädtiſchen Verſorgungshauſe, wo ſie bisher
untergebracht waren, in eine geeignete Erziehungs
anſtalt oder in eine Familie verbracht werden wegen
des ſechs Monate alten Kindes ſchweben noch Ver
handlungen darüber, ob Fürſorgeerziehung oder Unter
bringung im Wege der Privatwohltätigkeit erfolgen wird.

(Die Erxrörterungen über die Affaire
Bernſtein) ſind in der Sozialdemokratie noch nicht
abgeſchloſſen. Die Breslauer „Volkéswacht“ ſuchte
bekanntlich die Gemüter zu beſchwichtigen; es nütze
der Partei mehr, zu ſchweigen. Demgegenüber erklärt
jetzt die „Münch. Poſt“ des Herrn v. Vollmar:
„Wir ſind im Gegenteil der Anſicht, daß dieſe Vor
gänge aufgeklärt werden müſſen. Es iſt unſer

gutes Recht, volle Klarheit über alle Maßnahmen
unſerer Parteiregierung zu erhalten und
etwaige Mißſtände innerhalb dieſer Regierung zu
bekämpfen. Geſchloſſene Disziplin ja! Aber
auch genaue Durchführung des demokratiſchen
Prinzips innerhalb unſerer Reihen. Beugſame Unter
tänigkeit zu üben, überlaſſen wir den Gegnern.“

(Eine umfangreiche Vermehrung der
Dienſtſtellen) für die höheren Poſtbeamten
iſt nach der „Tägl. Rundſch.“ geplant. Es ſoll die
Neueinrichtung von 200 Stellen für Poſtinſpektoren,
40 für Ober-Poſtinſpektoren, 141 für Poftdirektoren
und 30 für Poſträte in Ausſicht genommen
ſein. Eine Vermehrung der Hilfsreferentenſtellen bei
den OberPoſtdirektionen wird nicht beabſichtigt, viel
mehr ſollen anſtatt deſſen, wo ſich ein Bedürfniß dafür
herausſtellen ſollte, Poſtratsſtellen eingerichtet werden.

(Die ſozialdemokratiſche Sammel
politik“) gibt dem Parteikaſſterer Geriſch faſt auf
jedem einzelnen Parteitag Anlaß zu Klagen. So
klagte Geriſch auf dem ſozialdemokratiſchen Parteitag
in München im September 1902, daß bei manchen
Sozialdemokraten die romantiſche Vorſtellung ſich
herausgebildet habe, man brauche in die ſozial
demokratiſche Zentralkaſſe nur ein paar Pfennige
hineinzutun und könne doch, wie beim „Eſel Streck
Dich“, die Goldſtücke nur ſo herausholen. Jm Jahr
zuvor, auf dem Parteitag in Lübeck, klagte Geriſch,
daß eine ganze Reihe Wahlkceiſe, die ſozialdemo
kratiſche Reichstagsabgeordnete gewählt hätten, nicht
einen Pfennig für die Zentralkaſſe beigeſteuert hätten,
ſo daß ſogar die Diäten für ihre Abgeordneten von
der Zentralkaſſe getragen werden mußten. Zu dieſen
Drückebergern gehörten ſogar die allerwohlhabendſten
Kreiſe. Jetzt wird in der ſozialdemokratiſchen „Volks
wacht“ eine ausführliche Betrachtung über die ſozial
demokratiſchen Parteifinanzen veröffentlicht, ſoweit ſie
in den Einnahmen der Hauptkaſſe zum Ausdruck
kommen. Das ſozialdemokratiſche Breslauer Blatt
führt den Nachweis, daß die freiwilligen Beiträge der
ſozialdemokratiſchen Parteigenoſſen für die Zentralkaſſe

ſeit 1891 mit Ausnahme des Wahljahres 1903 mit
geringen Schwankungen ſtets gleich geblieben ſind,
und daß dieſe ſreiwilligen Beiträge mit mehr als der
Hälfte, 1901 ſogar zu 72 Proz. aus Berlin und
Hamburg ſtammen. Jn den letzten ſechs Jahren
ſtammt der größte Teil der Einnahmen aus den
Ueberſchüſſen der Parteigeſchäfte. Aus dieſer Ueber
ſicht folgert das ſozialdemokratiſche Blatt die Not
wendigkeit, daß feſte Leiſtungen der Parteiorte an die
Hauptkaſſe eingeführt werden müßten. e

(Sozial demokratiſche Mitläufer.) Jn
einer Beſprechung der ſozialdemokratiſchen Niederlage
in Altenburg ſchreibt das Augsburger ſozialdemo
kratiſche Parteiblatt und die ſozialdemokratiſche
„Leipz. Volksztg.“ Mehrings ſtimmt dieſen Aus-
führungen zu „Für diejenigen, welche den Grad
meſſer des Fortſchreitens unſerer Parteibewegung ledig
lich in der Zunahme der Stimmenzahl und Mandate
finden, mag dieſer Ausfall ſchmerzlich ſein. Für alle
diejenigen aber, welche wiſſen, daß ein Großteil
unſerer Wähler aus purer Unzufriedenheit
den roten Zettel abgibt, vom Weſen und den
Endzielen der Partei nichts weiß und wiſſen
will, daß alſo die Ueberzeugung mangelt,
iſt dieſer Ausfall begreiflich“. Weiterhin erklärt die
„Leipz. Volksztg.“, daß „nicht die „Dresdner Vor
gänge“, ſondern gewiſſe Skandale, die ſich nach dem
Dresdner Parteitag ereignet haben, ohne mit der
jenigen Gründlichkeit erledigt zu werden, die ſonſt
in der Partei unverbrüchliches Herkommen war,
lähmend auf viele Parteikreiſe gewirkt“ habe. Das
ſeien keine Kleinigkeiten und „Nebendinge“, ſondern
„vielmehr Fragen, die an den Lebensnerv der
Partei rühren“.

(Für ſozialdemokratiſchen Größen
wahn) charakteriſtiſch iſt der Jubelhymnus, den der
„Vorw.“ anſtimmt, weil die auf geſtohlene und un
vollſtändige Aktenſtücke gegründete ſozialdemokratiſche

Reſolution über die Verhältniſſe in Strafanſtalten
am letzten Freitag keinerlei Unterſtützung im Reichstag
gefunden hat. Der „Vorw.“ ſchreibt wörtlich: „Nie
mand erhob ſich für unſere Reſolution außerhalb
unſerer Partei, nur noch der eine Herr v. Gerlach,
der dafür mit höhniſchen Zurufen ſelbſt aus dem
Lager ſeiner engſten politiſchen Nachbarſchaft über
ſchüttet wurde. Auf dieſen Erfolg können wir ſtolz
ſein, denn er beweiſt aufs neue, daß in Wahrheit
alle ernſten Kulturbeſtrebungen nur noch
von der Sozialdemokratie vertreten werden. Und
wenn es auch uns ekelt, mit ſo niedrigen, von jedem
Jdeal verlaſſenen Gegnern uns herumſchlagen zu
müſſen, ſo gewinnen wir dafür die reinliche Scheidung
und das anſpornende Bewußtſein, daß in unſere
Hände das ganze Heil der Kultur gegeben iſt,
daß wir allein alles tun müſſen gegen eine
Welt von Barbaren. Wir tragen die ganze
Verantwortung vor der Geſchichte und dvieſe
Verantwortung iſt geeignet, unſere Kräfte zu ſteigern
und jegliche Hinderniſſe zu überwinden.
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Nr. 114.

und in St. JohannSaarbrücken.
Der Kaiſer und die Kaiſerin mit der Prin

zeſſin Viktoria Luiſe ſind Sonnabend vormittag
11 Uhr in Metz eingetroffen. Am Bahnhofe waren
zum Empfange erſchienen der Statthalter Fürſt zu
Hohenlohe-Langenburg, der Staatsſekretär v. Köller,
die Unterſtaatsſekretäre v. Schraut, Dr. Petri und
Baron Zorn von Bulach, der Bezirkspräſident Graf
ZeppelinAſchhauſen, der Polizeipräſtdent v. Baumbach
und der kommandierende General v. Stötzer. Vom
Bahnhofe aus begaben ſich die Majeſtäten direkt nach
dem Theaterplatze, wo die neue evangeliſche
Kirche errichtet iſt. Auf der Fahrt durch die feſtlich
geſchmückten Straßen, in denen die Truppen der
Garniſon Spalier bildeten, ritt der Kaiſer hinter der
Hofequipage, in der die Kaiſerin mit der Prinzeſſin
Platz genommen hatte. Eskordiert wurde der Zug
von einer Schwadron des 14. Ulanenregiments aus
St. Avold. Um 11 Uhr trafen bie Majeſtäten
am Theaterplatze, wo das KönigsJnfanterieregiment
Nr. 145 aufgeſtellt war. Der Kaiſer und die Kaiſerin
wurden nach ihrer Ankunft bei der neuen Kirche am
Portal von dem Konſiſtorium mit dem Konſiſtorialrat
Braun an ver Spitze empfangen, der ſie mit einer An
ſprache begrüßte. Beim Betreten des Gotteshauſes ertönte

ein Doppelchoral mit Begleitung der Orgel und eines
Poſaunenchors. Die Majeſtäten nahmen auf Seſſeln in
der Nähe des Altars und der Kanzel Platz und folgten
dem Verlaufe der Weihehandlung mit größtem
Jntereſſe. Um 12 Uhr 20 Minuten gaben die
neuen Glocken das Zeichen, daß der Gottesdienſt be
endet war. Bald darauf erſchienen zuerſt der Kaiſer
und dann die Kaiſerin vor dem Portal. Der
Kaiſer ſtieg zu Pferde, grüßte die Fahne des Königs
Regiments und ritt dann hinter den Wagen der
Kaiſerin. Jm Zuge ritt auch der Statthalter Fürſt
zu HohenloheLangenburg, während der Staatsſekretär
v. Köller mit dem Bezirkspräſtdenten in einem Wagen
folgte. Während ver Kaiſer und die Kaiſerin ſich
durch die ſpalierbildenden Truppen nach dem Kaiſer
Wilhelm Denkmal begaben, verließen viele hundert
Gäſte und Gemeindeglieder das neue Gotteshaus.
Der Kaiſer hielt unmittelbar am Fuße des Kaiſer
Wilhelm Denkmals und nahm hier den bis 22 Uhr
währenden Vorbeimarſch der Truppen des 16. Armee
korps ab, dem auch die Kaiſerin und die Prinzeſſin
Viktoria Luiſe beiwohnten. Nachdem der Kaiſer im
Beiſein der Kommandeure und des Gefolges viele
militäriſche Meldungen entgegengenommen und Kritik
abgehalten hatte, fuhren der Kaiſer, die Kaiſerin und
die Prinzeſſin nach dem Bahnhofe, um nach
St. Johann Saarbrücken abzureiſen. Der Kaiſer
hatte vor der Abreiſe im Fürſtenzimmer des Bahnhofs
eine zehn Minuten währende Unterredung mit dem
Biſchof. Benzler, der auch der Statthalter Fürſt
zu HohenloheLangenburg beiwohnte. Die Nachbar
ſtädte St. Johann und Saarbrücken prangten
im Schmuck der Fahnen, Banner, Guirlanden und
Ehrenpforten. Die Häuſer waren bis in die ent
fernteſten Stadtteile reich geſchmückt. Auf dem
ganzen Wege, den das Kaiſerpaar nahm, vom Bahn
hofe bis zum Rathauſe von St. Johann und von
da zum Denkmale Kaiſer Wilhelms auf der alten
Saarbrücke, einem Werke Donndorfs, ſodann zum
Rathauſe von Saarbrücken und zum Bahnhofe bildeten
Truppen der Garniſon, Bergleute, Schulen, Krieger
und andere Vereine Spalier; dahinter ſtanden viele
Tauſende von nah und fern, alle in feſtlichſter
Stimmung.

Die Ankunft des Kaiſers und der Kaiſerin in
Sankt JohannSaarbrücken erfolgte am Sonnabend
um */25 Uhr nachmittags. Die Majeſtäten fuhren
ſogleich unter dem Geläut aller Glocken und unter
Böllerſchüſſen nach dem Rathauſe von Sankt Johann.
Auf dem Platze vor demſelben überreichte Geh. Rat
Hilger als Vorſitzender des Kreiskriegerverbandes an
der Spitze vieler Abordnungen von Kriegervereinen
den vom Kaiſer befohlenen Rapport der Mitglieder
der Kriegervereine. An der Rathaustreppe wurden
die Majeſtäten vom Bürgermeiſter Neff und Ge
mahlin begrüßt. Die Majeſtäten betraten das Veſtibül
und begaben ſich nach dem Rathausſaale, wo Bürger
meiſter Neff eine Anſprache an dieſelben hielt, in
welcher er den Dank der Stadt für den hohen Beſuch
ausſprach und ſtetige Liebe und Treue zu dem ange
ſtammten Hohenzollernhauſe gelobte. Der Bürger
meiſter bot alsdann dem Kaiſer den Ehrentrunk dar
und Se. Majeſtät ſprach hierauf mit klarer Stimme
folgende Worte

Ich bitte Sie, Herr Oberbürgermeiſter, der Dolmetſch zu
ſein des Dankes der Kaiſerin und Meines eigenen für den
Empfang, den Mir die Stadt Sankt Johann bereitet hat.
Jhre köſtliche Ausſchmückung, die freudigen Geſichter der
Bürger aller Stände und jeden Alters, uns entgegen leuchtend
in freudiger Bewegung ihrer Herzen, der Jubelruf aus ihrem
Munde erweckt Freude und Dankbarkeit; und auch darüber
bitte Jch Meine herzliche Freude der Bürgerſchaft auszu
drücken, daß Jch in ihren Mauern hier weilen konnte und zu
gleicher Zeit Meinen Glückwunſch auszuſprechen zu der vor-
trefflichen Entwickelung, die die Stadt Sankt Johann

lageDas Kaiſerpaar in den Reichslanden

Jhre kernigen Ge
ſichter und die Orden auf ihrer Bruſt zeugen von Tagen, wo
ſchwere Schläge fielen, und wo germaniſche Schmiede die
Relfen zur Krone zuſammenfügten, die einſt das Haupt
Kaiſer Wilhelms des Großen zieren ſollte. So trinke Jch auf
das Wohl der Stadt Sankt Johann, in der Hoffnung, daß
dieſelbe ſich auch ferner gut entwickeln möge in Handel und
Gewerbe, und daß ihre Bürgerſchaft immer in heißem
Patriotismus ſich zuſammenfinde für Reich, Kaiſer und
Vaterland.

Sodann befſichtigten die Majeſtäten die Bilder des
Saales, ließen ſich dieſelben erklären und unter
hielten ſich mit den anweſenden Herren und Damen
längere Zeit.

Hierauf fuhren die Majeſtäten mit dem Gefolge
nach der alten fiskaliſchen Brücke, wo die Reſerve
Offiziere Spalier bildeten und alsdann zum Denkmal,
wo ſich die ſtädtiſchen Kollegien mit den Bürger
meiſtern beider Städte eingefunden hatten. Der
Kaiſer ſchritt die Front der Ehrenkompagnie ab, die
Kaiſerin fuhr bis zum Pavillon. Als die Majeſtäten
Platz genommen, intonierte der Sängerchor Scholz's
Hohenzollernhymne „Nec soli cedit“. Bürgermeiſter
FeldmannSaarbrücken hielt darauf eine Anſprache
an die Majeſtäten, worin er betonte, daß Tauſende
herbeigeeilt ſeien, um dem hochverehrten Herrſcherpaar
in Ehrfurcht und Treue ihre Huldigung darzubringen.
Redner dankte für die Wohltaten, welche das Saar
gebiet den preußiſchen Königen verdanke und erbat

von Sr. Majeſtät den Befehl, daß die Hülle fallen
dürfe. Nachdem die Hülle gefallen, beſichtigten der

Kaiſer und die Kaiſerin unter lautem Jubel der An
weſenden eingehend das Denkmal. Alsdann fand
ein Paradedefiliermarſch der ganzen Garniſon vor
dem Denkmal ſtatt. Hierauf fuhren die Majeſtäten
nebſt Gefolge nach dem Saarbrücker Rathauſe. Jm
Saale begrüßte der Bürgermeiſter Feldmann die
Majeſtäten und ſprach den Dank ver Stadt für
den hohen Beſuch aus. Der Kaiſer hielt alsdann
folgende Rede

Empfangen Sie den Dank der Kaiſerin und Meinen ſür
die freundlichen Worte, die Sie ſoeben geſprochen, und für
den Empfang, den Uns die Bürgerſchaft dieſer Stadt bereitet
hat. Der Jubel, der von Herzen kant, iſt zu Unſeren Herzen
gedrungen, und Wir wiſſen wohl den Grund desſelben zu
ſchätzen und zu verſtehen, denn dieſes Vermächtnis hier des
hochſeligen Kaiſers ſchreibt in kurzen Zügen die Geſchichte der
großen Eretgniſſe, die die Stadt durchgemacht hat, dauernd
feſtgelegt für die kommenden Geſchlechter. In ſchwerer Zeit,
wo des großen Kaiſers Majeſtät auszog, um das deutſche
Volk zu einen, wo noch ungewiß die Zukunft vor ihm lag
und in mächtigem Ringen das deutſche Volk ſeine Einigkeit
wiederfand, da war es dieſer Stadt vergönnt, den Helden
kaiſer zu begrüßen auf ſeiner Fahrt ins Schlachtfeld. Seinem
Wirken und der Gnade Gottes, die ihn berief und unterſtützte,
iſt es zu danken, daß nunmehr dieſe Stadt nicht mehr eine
Grenzſtadt iſt, und daß dies Land nicht mehr verwüſtenden
Einfällen der Feinde preisgegeben iſt. Denn nunmehr
komme Jch, ſein Nachfolger, als deutſcher Kaiſer aus der
deutſchen Grenzfeſte Metz, deren Bollwerk feſt vorgelagert
iſt vor dieſen Landen, die, ſo Got will, niemals wieder
ein Krieg verwüſten wird. Denn ſo jeder Deutſche ſeine
Pflicht tut an ſeinem Vaterlande, das heißt ſein Heim be

gründet und ſeine Kräfte dem Vaterlande widmet in jedem
Stande und auf jedem Gebfete, ſo wird es auch vergönnt ſein,
daß unſere Einigkeit ſich der Welt nach außen ſo darſtellt,
wie es notwendig iſt, damit wir in Frieden leben, und Jch
bitte Gott, daß er Mich unterſtützen möge in dem Werke,

fleißigen Städte ſich unter dem Schutze des Friedens und
des kaiſerlichen Schildes ausbreiten und entwickeln mögen

habe Jch, daß Gott weiß, daß wir ein gutes Gewiſſen
haben und nirgendwo Händel ſuchen, er uns auch beiſtehen
wird, ſollte jemals mit feindlicher Gewalt in unſere Fried
fertigkeit eingegriffen werden. Zu ihnen aber, verehrter Herr
Bürgermeiſter, will ich Meinen herzlichſten Dank und meiner
Freude Ausdruck geben, daß es Uns vergönnt war dieſen
Feſtſaal zu ſehen. Jch bin feſt überzeugt, daß die Bürger
ſchaft, die durch dieſen Saal ſchreitet, von den erinnerungs
ſchweren Bildern ergriffen, niemals vom rechten Wege wanken

wird, und daß ihre Liebe für Thron und Altar, Vaterland
und Kaiſer immer gleich warmherzig ſchlagen wird.

Nach dieſer Rede beehrten die Majeſtäten die An
weſenden mit Anſprachen, beſichtigten auch hier die
hiſtoriſchen Gemälde und fuhren unter dem Jubel der
Bevölkerung um 6 Uhr nach dem Bahnhof, um die
Rückreiſe anzutreten.

Sonntag früh um 8 Uhr ſind Jhre Majeſtä
der Kaiſer und die Kaiſerin mit der Prinzeſſit
Viktoria Luiſe in Wildpark eingetroffen. Zum
Empfange waren erſchienen Se. Kaiſerliche Hoheit
der Kronprinz und der Polizeipräſtbent von Potsdam
Graf von Bernſtorff. Auf der Fahrt nach dem Neuen
Palais wurden die Majeſtäten vom Publikum lebhaft
begrüßt.

cceeeeeòàParlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 14. Mai.) Der

Reichstag ging heute in die Pfingſtferken, welche bis zum
7. Juni dauern werden. Erledigt wurden noch die von der
Budgetkommiſſion zur Zuckerſteuer vorgeſchlagenen Re
ſolutionen betreffend die Beſteuerung des Stärkezuckers

h

und betreffend die Berückſichtigung derjenigen Händler, die

Meinem Lande den Frieden zu erhalten, damit auch dieſe

denn die felſenfeſte Ueberzeugung und das felſenfeſte Vertrauen

e

Schuld
erlitten haben. Die Vorlage betreffend die Entlaſtung des
Reichsgerichts ging ebenſo wie der aus dem Hauſe zu
demſelben Gegenſtand eingebrachte Antrag an eine
Kommiſſion von 21 Mitgliedern. Jn der Debatte
ſprachen ſich unbedingt für die Vorlage mit der Erhöhung
der Reviſionsſumme nur aus der Nationalliberale Hagemann
und Abg. Dove (Frſ. Vg.) Aus allen anderen Parteien
wurden Bemängelungen laut, ſo auch von der Rechten. Auch
im Zentrum ſind die Meinungen über die Zweckmäßigkeit der
Regierungsvorlage in dieſer Richtung nach wie vor geteilt.
Namens der Freiſinnigen Volkspartei ſprach ſich Abg. Pohl
gegen die Erhöhung der Reviſionsſumme aus. Man ſolle
nicht die Rechtspflege verſchlechtern dadurch, daß man die
Berufungsmöglichkeit am Reichsgericht verhindere. Der
Präſident Graf Balleſtrem wünſchte den Mitgliedern ein
fröhliches Pfingſtfeſt und gute Erholung. Jn der erſten
Sitzung nach den Pfingſtferien ſtehen auf der Tagesordnung
die zweite Beratung des Reblausgeſetzes und die
Münzgeſetznovelle.

Die Reichstagsſitzung vom Freitag zog ſich bis
um 8 Uhr abends hin. Stürmiſche Szenen gab es, bevor
die dritte Beratung des Etats erledigt wurde, noch am Schluß
der Verhandlungen über die angebliche Mißſtände im Ge
fängnisweſen betreffende Reſolution der Sozialdemokraten zum
Etat der Juſtizverwaltung. Es hatte ſich nämlich, wie Dr.
Mugdan (Fr. Vpt.) an der Hand des ſicherſten Beweis
materials dartat, herausgeſtellt, daß die Unterlagen der Be
gründung der Reſolution in weſentlichen Punkten faul und
morſch waren, ſo weit es ſich nämlich um die zuerſt vom
„Vorwärts“ publizierten Vorgänge aus Plötzenſee handelt.
Viel Aufhebens wurde namentlich mit einem Fall Groſſe
gemacht, mit der Behauptung, dieſer „unglückliche Geiſtes
kranke“ werde noch immer gefangen gehalten. Die
Plötzenſeer Gefängnisärzte wurden dabet als Urbild von
Gewiſſenloſigkeit und Unmenſchlichkeit hingeſtellt. Abg. Dr.
Mugdan wies die Haltloſigkeit dieſer Vorwürfe nach er nahm
ſeine Standesgenoſſen kräftigſt in Schutz gegen die ſozial
demokratiſchen Ehrabſchneidereien. Außerdem konnte Dr.
Mugdan auch noch die eigenartige Quelle dieſer Angriffe auf
decken ein im Bureau beſchäftigter Sträfling hat ſich wider
rechtlich Auszüge aus Akten gemacht, aber auch nicht einmal

vollſtändig, das Wichtigſte fehlt, was gerade dazu dient, die
Vorwürfe gegen die Plötzenſeer Gefängnisärzte zu entkräften.
Der „Vorwärts“ hat dieſes „Material“ in der belkebten Weiſe
verwertet, und dasſelbe tat im Reichstag der „Vorwärts“
Redakteur Abg. Dr. Gradnauer. Die Sozialdemokraten luden,
während das ganze übrige Haus Herrn Mugdan Beifall zollte,
ihren Grimm gegen den freiſinnigen Redner, der ihnen bereits
öfter im Reichstag eine derbe Abfuhr hat zu teil werden
laſſen, in einer wahren Flut von lärmenden Zwiſchenrufen
ab, ohne daß ſich aber Dr. Mugdan beirren ließ. Drei ſozial
demokratiſche Redner zogen nachher noch gegen Dr. Mugdan
die Schleuſen ihrer Beredſamkeit auf. Sachlich konnten die
Herren Thiele, Dr. Gradnauer und Stadthagen nichts vor
vringen, alſo ſchimpften ſie, und namentlich der Abg. Stadt
hagen redete ſich in einen wahren Wutparoxismus hinein.
Schließlich warf er dem Abg. Dr. Mugdan gar Gemeinheit
vor und erhielt einen Ordnungsruf. Dr. Mugdan nahm
noch mehrfach das Wort, um die Lärmmacher in ſeiner Nach
barſchaft gebührend abzufertigen. Die Sozialdemokraten
blieben ſchließlich mit ihrer Reſolution ſitzen, nur ihr guter
Freund, Herr v. Gerlach, ſtimmte außer ihnen noch
dafür. Schließlich forcierte der Präſident noch die Er
lediguug der dritten Etatsberatung. Es waren
kaum noch zwei Mitglieder im Hanſe anweſend, als zum
Etatsgeſetz über den wichtigen Antrag Spahn ver
handelt wurde, der die Erhebung von 17 Millionen Mark
Matrikularbeiträge mehr ansgeſetzt, bis der zur Deckung des
Bedarfs ſür das neue Rechnungsjahr nach den wirklichen
Ergebniſſen des Etats erforderliche Betrag feſtgeſtellt iſt. Der
Antrag wurde nach kurzer Beratung angenommen und
ſchließlich von einem notoriſch vollſtändig beſchlußunfähigen
Hauſe noch der Stat in der Geſamtabſtimmung erledigt.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 14. Mai.) Das
Abgeordnetenhaus erledigte heute zunächſt die Geſetzentwürfe
zur Abänderung des Geſetzes, betreffend das Staatsſchuld
buch, und zur Abänderung des Geſttzes, betreffend die ärzt
lichen Ehrengerichte, in zweiter Beratung, und überwies
dann den Geſetzentwurf, betreffend die Beſtrafung des Spiels
in außer preußiſchen Lotterien und des Vertriebs von
Loſen außerpreußiſcher oder ſolcher preußiſcher Lotterien, welche

nur für einen Teil der Monarchie erlaubt ſind, der Juſtiz
kommiſſion. Den ablehnenden Standpunkt der Freiſinnigen
Volkspartei gegenüber dieſer Vorlage begründet Abg. Träger
Zu längeren Erörterungen geben noch Anlaß ein Antrag des
Abg. Trimborn (Ztr.) auf Erhöhung des Gehalts der
Etſenbahnbetriebsſekretäre und ein Antrag des Abg. Ernſt
(Freiſ. Vgg.) auf Erhöhung der Oſtmarkenzulage für Volks
ſchullehrer und Volksſchullehrerinnen und Gewährung der Oſt
markenzulage an Lehrer und Lehrerinnen an Mittelſchulen und
höheren Mädchenſchulen. Beide Anträge wurden der Budget
kommiſſion überwieſen. Schließlich wurde eine große Anzahl
Petitionen erledigt. Am Montag ſteht die Sekundärbahnvor
lage auf der Tagesordnung.

Herrenhaus. (Sitzung vom 14. Mai.)
Herrenhaus ſetzte heute die Etatsberatung fort.
Etat des Miniſteriums des Jnnern kritiſierte
Oberbürgermeiſter Kör te- Königsberg einen Erlaß des
Miniſters vom 18. April, dem zufolge die kommunalen
Sparkaſſen in der Verwendung ihrer Ueberſchüſſe beſchränkt
werden. Unterſtaatsſekretär v. Biſchofs hauſen erwiderte,
die Aufgabe der Sparkaſſen liege nicht darin, Ueberſchüſſe zu
erzielen, ſondern ſie müßten in erſter Linte daran denken,
einen ausreichenden Reſerve und Sicherheltsfonds zu ſchaffen,
was ſowohl im Jntereſſe der Sparer, als der Garantiever
bände geboten ſei. Beim Etat des Finanz miniſteriums
gab auf eine Anfrage des Oberbürgermeiſters Struckmann

esheim Finanzminiſter Frhr. v. Rhein baben Auskunft
en Umbau des Berliner Opernhauſes und des Schau

ſpielhauſes. Die baulichen Veränderungen ſeien dringend ge
boten, da die jetzigen Zuſtände an dieſen Jnſtituten den poli
zeilichen Vorſchriften inbezug auf Sicherheit gegen Feuersgefayr
in keiner Weiſe genügten. Beim Schauſpielhauſe handle es
ſich nur um den inneren Ausbau, ſodaß an dem klaſſiſchen
Aeußeren nichts geändert werde. Ueber die künftige Geſtalt
des Opernhauſes, ob ein Neubau an dem jetzigen Platz oder
an einer andern Stelle ausgeführt werden würde, könne er
noch keine Auskunft geben, da man gegenwärtig noch mit der
Aufſtellung der Projekte beſchäftigt ſei. Am Montag wird die
Etatsberatung fortgeſetzt.

Das
Beim



Provinz und Umgegend.
I Halle, 15. Mai. Der in Ausübung ſeines

Dienſtes am Freitag Mittag verunglückte Loko
motivführer Paul Eiſenhauer von hier, 53 Jahre
alt, verheiratet, war eben von der Tour gekommen
und ſollte mit einer Lokomotive rangieren. Jm Be
griff, ſich über die Geleiſe nach der Maſchine zu be
geben, wurde er von einer daherkommenden Lokomotive

erfaßt, niedergeworfen und derart überfahren, daß der
Körper in der Mitte durchſchnitten wurde.

Halle, 15. Mai. Es wird auch wohl hier
zu einem Konflikt zwiſchen den Aerzten und den
Ortskrankenkaſſen kommen, da man ſich über
die Honorarſätze nicht einigen kann. Die Aerzte
ſind feſt entſchloſſen, auf ihre Standpunkt zu be
harren. Die Maurer ſind den Vorſchlägen der
Meiſter beigetreten, es kommt alſo hier zu keinem
Ausſtand. Die Steinſetzer befinden ſich noch in
der Lohnbewegung, ſie können aber mit ihren
Forderungen nicht durchdringen. Die Brauer
und Brauereiarbeiter haben durch ihre Lohn
bewegung einige Vorteile erzielt, desgleichen vie
Schneider. Sonſt gährt es noch hier und da,
doch ſind ernſtliche Differenzen nicht zu erwarten.

t Eiſenach, 13. Mai. Eine in den dreißiger
Jahren ſtehende Frauensperſon, die bei einer Herr
ſchaft in der Barfüßerſtraße eine Vertrauensſtellung
inne hat, war des Diebſtahl s von Schmuckſachen
verdächtigt worden. Als nun ein Kriminalbeamter zu
ihrer Vernehmung ſchreiten wollte, ſprang ſie aus dem
Fenſter des Treppenhauſes in der dritten Etage der
herrſchaftlichen Wohnung auf den Hof hinab. Hier
wurde ſte mit ſchweren inneren Verletzungen aufge
hoben und dem ſtädtiſchen Krankenhauſe zugefuührt.

t Petersberg, 13. Mai. Am Himmelfahrts
tage traf die Familie des Privatförſters Jametzko,
im Dienſt bei dem Rittergutsbeſitzer Frhr. v. Veltheim
auf dem benachbarten Schloſſe Oſtrau, ein entſetzlicher
Unfall. Die beiden noch ſchulpflichtigen Söhne
des Förſters, Erich und Kurt, ſpielten vor der
Wohnung mit einem Teſchin, wobei der ältere Bruder
den jüngeren Kurt durch einen unglücklichen Schuß,
der die Lunge durchbohrte, ſchwer verletzte. Der
Knabe wurde ſofort nach einer Halleſchen Klinik ge
bracht, wo er aber ſeiner Verwundung bereits erlegen iſt.

t Suhl, 13. Mai. Der ſeit einigen Tagen von
hier abgängige Lehrer Adolf Henze, welcher ſich
unverantwortlicherweiſe an ſeinen Schülern vergangen,
hat ſich der Staatsanwaltſchaft in Meiningen frei
willig geſtellt.

[[-„J„Cc] c ccccqccc-—Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 17. Mai 1904.

Die diesjährigen Direktorialratsſitzungen
der ProvinzialStädteFeuerſozietät der Provinz Sachſen,
der LandFeuerſozietät des Herzogtums Sachſen und
des Verbandes öffentlicher Feuerverſicherungs Anſtalten

finden am 17., 18. und 19. Mai in Friedrichroda
i. Thür. ſtatt.

Der Bauernverein für Merſeburg und
Umgegend hatte am vergangenen Sonntag nach
mittag ſeine Mitglieder zu einer Generalver
ſammlung zuſammenberufen. Nachdem der Vor
ſitzende des Vereins, Herr Gutobeſitzer Förſter
Creypau, die zahlreich erſchienenen Mitglieder in
einer Anſprache begrüßt hatte, verlaß der Schriftführer,
Herr Lehrer Wilck, das Protokoll der letzten Ver
ſammlung, worauf der Vorſitzende des kürzlich ver
ſtorbenen langjährigen Vereinsmitgliedes Herrn Friedrich
Erfurth mit einigen ehrenden Worten gedachte, dem die
Anweſenden durch Erheben von den Plätzen zuſtimmten.
Unter geſchäftlichen Mitteilungen gab der Herr Vorſitzende
bekannt, daß die Landwirtſchaftskammer ein Reglement
zur Prämiierung von Dienſtboten herausgegeben hat,
nach deſſen Regeln von jetzt an nur noch eine
Prämiierung ſtattfinden darf. Dasſelbe Inſtitut hat
auch einen Tarif für ſeinen Arbeitsnachweis bei deſſen
Benutzung durch Arbeitgeber herausgegeben. Beide
Schriftſtücke ſind durch den Verein zu beziehen.
Weiterhin empfiehlt der Vorſitzende die Kalidüngung,
deren Vorteile er an einigen Beiſpielen nachweiſt.
Als nächſter Punkt der Tagesordnung folgte ſodann die
Rechnungslegung für das abgelaufene Vereinsjahr.
Die Einnahmen ſchließen mit 1181,70 Mk., die Aus
gaben mit 952,50 Mk. ab. Es wurde alſo ein
Ueberſchuß von 229,20 Mk. erzielt, ſodaß das Vereins
vermögen 3091,82 Mk. beträgt. Dem Kaſſierer des
Vereins, Herrn Oekonom Wallenburg, wurde mit
dem Ausdruck des Dankes Entlaſtung erteilt. Die
Vermögenélage wurde als eine recht günſtige bezeichnet

und deshalb die Neuanſchaffung einiger zeit
gemäßer Düngerſtreumaſchinen in Ausſicht ge
nommen. Eine eingehende Prüfung dieſer als äußerſt

vorteilhaft anerkannten Maſchinen wurde für die
landwirtſchaftliche Provinzialausſtellung in Magdeburg
vorgeſehen. Die Vorſtand swahl ergab die ein
ſtimmige Wiederwahl ſämtlicher Vorſtandsmttglieder
durch Akklamation, ebenſo die der bisherigen Beſitzer.
Der Beſuch der Provinzialausſtellung in

Magdeburg vom 2. bis 5. Juni wurde beſchloſſen
und zwar ſoll dieſe Reiſe an Stelle der üblichen
Sommerreiſe treten. Der Beſuch ſoll als eine
Geſellſchaftsfahrt am Sonnabend den 4. Juni aus
geführt werden, den Mitgliedern bleibt es dann frei
geſtellt, auch am folgenden Sonntage noch in Magde
burg zu verbleiben. Die Mitglieder des Vereins,
die ſich an dieſer gemeinſamen Reiſe beteiligen
wollen, ſollen ſich bis ſpäteſtens 8 Tage vor dem
feſtgeſetzten Tage beim Schriftführer anmelden, aus der
Vereinskaſſe ſoll zu ihren Reiſekoſten ein entſprechender
Zuſchuß gezahlt werden. Die Abfahrt erfolgt 6 Uhr
24 Min. ab Merſeburg. Bei einer Vorbeſprechung des

fünfundzwanzigſtes Stiftungsfeſtes, das
der Verein im nächſten Frühjahr feiern kann, wurde
auf Vorſchlag des Vorſtandes feſtgeſetzt, das Jubeläums
feſt an einem Tage und zwar nachmittags mit einer
Feſtverſammlung und einem Konzert und abends mit
Feſteſſen und Ball zu feiern. Die ehemaligen
Gründer des Vereins, ſowie die Vorſtände der ver
wandten Vereine in der Umgegend ſollen zu dieſem
Ehrentage des Vereins eingeladen werden. Jn einer
gemeinſamen Beſprechung wirtſchaftlicher Angelegen

heiten ſprach man ſich dann noch ſeitens
der Verſammlung dahin aus, daß der Saaten
ſtand in dieſem Jahre ein ausgezeichneter ſei.
Namentlich der Stand der Gerſte ſei ein vorzüglicher,
weniger, aber nur ſtellenweiſe, der des Hafers. Die
Urſache ſei das Maſſenauftreten des Drahtwurmes,
der die Wurzeln der jungen Haferpflanzen zerſtört.
Um dieſem Uebel abzuhelfen, wurde ein reichliches
Kalken des Bodens empfohlen. Jm Viehhandel ſeien
gegenwärtig die Preiſe für Rinder, Kälber und Schafe
gut, aber für Schweine gering. Eine Folge der
niederen Schweinepreiſe werde ein Niedergang der
Schweinezucht ſein, ſodaß dann die Preiſe wieder
ſteigen werden. Trotz der ausgedehnten Kälberzucht
ſei ein Fallen der Rinderpreiſe nicht zu befürchten.
Als lohnend erweiſen ſich auch noch die Pferdepreiſe;
es ſei deshalb allen Landwirten, wenn ſie gute
Muttertiere und einen ausgedehnten Weidegang haben,
zu empfehlen, die Fohlen ſelbſt zu ziehen. Bezüglich
der Viehverſicherung, inſonderheit der Schlachtviehver
ſicherung, äußerte man ſich dahin, daß in letzter Zeit
wiederholt unangenehme Vorkommniſſe Anlaß zu Be
denken gegeben haben. Teils wurden die Prämien zu
hoch feſtgeſetzt, teils bei der Auszahlung der Verſicherung

Schwierigkeiten gemacht. Der Vorſitzende empfahl
die Viehverſicherung des Halleſchen Bauernvereins,
die bereits ſeit längerer Zeit von der Landwirtſchafts
kammer verwaltet wird. Hierauf ſchloß er die Ver
ſammlung gegen 6 Uhr.

Am Sonntag führte der hieſtge „Muſikverein“
im Dom das Meiſterwerk F. MendelsſohnBartholdys,
das Oratorium „Paulus“ auf. Der Text iſt nach
Worten der heiligen Schrift zuſammengeſtellt. Der
erſte Teil ſchildert nach der dreiteiligen Einleitung die
Steinigung des Stephanus, an der Saulus als
fanatiſcher Chriſtenfeind teilnimmt, ſowie die Bekehrung
Pauli und endigt mit dem Bilde des büßenden und
begnadigten Saulus. Der zweite Teil zeigt uns
Paulus und Barnabas auf der Miſſton. Beide werden
von den Juden verfolgt, von den Heiden als Wunder
täter vergöttert und ſchließlich von Heiden und Juden
gemeinſam. verfolgt. Mit dem Lobgeſange „Nicht
aber ihm allein“ ſchließt das Werk. Aus Raumrück
ſichten müſſen wir es uns verſagen, auf die mannig
faltigen Schönheiten im einzelnen einzugehen. Nur
auf die geiſtvolle feine Charakteriſtik, wie ſte uns in
den Chören der Juden, der Heiden und der Chriſten
in ſo weſentlicher Verſchiedenheit und ſo reicher Schön
heit entgegentritt, ſei hingewieſen. Und den Adel des
Stils, die Fülle ſchöner Jdeen, die vollendete Jnſtru
mentation, die muſterhafte Durchführung der Motive,
die Schönheit der Harmoniſterung der Choräle, die
vortreffliche Deklamation in den Arien und Rezitativen
wird auch die ſchärfſte Kritik dem klaſſiſchen Ton
werke nicht zu nehmen imſtande ſein. So lange
noch echt deutſche Muſik in deutſchen Herzen Wieder
hall findet, wird der „Paulus“ nicht verblaſſen.
Der Wiedergabe des Werkes läßt ſich viel Gutes
und Gelungenes nachrühmen. Der Chor trat mit
voller Begeiſterung und Hingabe für ſeine Sache ein
und erreichte ſchöne Klangwirkungen. Von tiefer
Wirkung waren beſonders die Choräle. Beſonders
ſtimmungsvoll gelangen der heftig erregte Chor
„Steinigt ihn“, die Totenklage uüber Stephanus
„Siehe, wir preiſen ſelig“, der große, rhythmiſch be
wegte Chor „Mache Dich auf“, der empfindungsreiche
Chor „O! welch eine Tiefe des Reichtums“, der
fugierende Chor „Wie lieblich ſind die Boten“ und
der Schlußchor. Die Wahl der Soliſten war eine
überaus glückliche. Herr Kammerſänger Dierich
verfügt über eine Stimme von ausgeſprochenem
Tenorcharakter, ſeine Deklamation iſt von aus
gezeichneter Klarheit. Er brachte die Tenorpartien
mit vollem Einſetzen ſeiner künſtleriſchen Kräfte zu
Grhör. Der Baß des Herrn Artur van Eweyk
iſt kraftvoll und männlich im Klange. Mit wirkungs
voller Entfaltung ſeiner ſtimmlichen Mittel führte er
die Partie des Paulus durch. Wirkungsvoll war der

Gegenſatz zwiſchen dem harten, eifernden Chriſtenfeinde,
der mit der Arie „Vertilge ſie“ auszieht und der tröſtenden,
weichen Altarie „Doch der Herr vergißt der Seinen
nicht“, die von Frl. Cl. Schumann beſeelt vorge
tragen wurde. Fel. Meta Geyer beſitzt einen
klangvollen, ſympathiſchen Sopran, tadelloſe Schulung
und innige Empfindung. Die überirdiſche Milde in
der warnenden Arie „Jeruſalem!“ wußte ſie ebenſo
vollendet zum Ausdruck zu bringen wie den Ton des
Seelenfriedens und der Gottesfreude in dem Arioſo
„Laßt uns ſtingen“. Das verſtärkte Orcheſter, das
im Verhältnis zum Chore manchmal etwas zu
wuchtig und machtvoll hervortrat, war im übrigen
ſeiner Aufgabe vollkommen gewachſen. Dem ver
ehrten Dirigenten, Herrn Muſikdirektor Schumann,
dürfte die gelungene Aufführung der beſte Lohn für
die Mühen des Einſtudierens geweſen ein.

Zar Feier der 25jährigen Wiederkehr
der Neugründung der StellmacherJnnung
hatten ſich am letzten Sonnabend abend zahlreiche
Berufskollegen mit ihren Angehörigen im „Tivoli“
zuſammengefunden. Der Abend wurde mit einem
wirkungsvollen Prolog, verfaßt von Herrn H. Selle,
eingeleitet, in dem die Geſchichte der Jnnung vorgeführt
wurde. Nachdem die Jnnung jahrhundertelang (die älte
ſten von den noch vorhandenen Urkunden ſtammen aus
dem 14. Jahrhundert) als ſtrenge Zunft beſtanden, geriet
ſte Ende der 1860 er Jahre in Verfall, der ihre Auf
löſung zur Folge hatte. Nach etwa 10 Jahren
fanden ſich aber die Stellmachermeiſter aus Merſeburg
und der näheren und weiteren Umgegend zuſammen
und gründeten zum Schutze ihres Berufs wieder eine
Jnnung, der ſeitdem der im vergangenen Jahre ver
ſtorbene Stellmachermeiſter G. Selle ſen. als Ober
meiſter vorſtand. Der Prolog ſchloß mit einem
hübſch inſzenierten Schlußbild. Jhm folgten der
fidele Schwank „Der ſechſte Sinn“ und das treff
liche Luſtſpiel „Kaudels Gardinenpredigten“, die beide
von Mitgliedern der hieſtgen PrivatTheatergeſellſchaft
mit gutem Erfolge zur Darſtellung gebracht wurden.
Dem unterhaltenden Teile folgte ein flotter Ball, der
Alt und Jung bis zum Morgengrauen beiſammen
hielt. Möge die Jnnung auch fernerhin beſtrebt ſein,
Einigkeit und geſelligen Verkehr zwiſchen ihren Mit
gliedern zu pflegen.

Der vorgeſtrige Sonntag brachte uns mit einer
außergewöhnlich hohen Schattenwärme von 18 Grad
R 22 Grad Celſtus das verlockendſte Frühlings
Wetter, das ſich unſere Stadtbevölkerung nur wünſchen
konnte. Alles was nur einigermaßen Zeit hatte,
zog denn auch hinaus in Feld und Wald und
raſtete ſchließlich in einem Garten der zahlreichen
Reſtaurationen, die ſich hier und in unſerer Umgegend
befinden. Erſt nach Sonnenuntergang machte ſich
die Kälte, die in den letzten acht Tagen vorherrſchend
war, wieder bemerkbar und nötigte die Ausflügler,
ihre Sitze im Freien aufzugeben und ſchützende Räume
aufzuſuchen.

An der Mündung der Gotthardtéſtraße in den
Entenplan wurde geſtern nachmittag ein etwa 3jähriger
Knabe von einem wilden Radler überfahren, der ihm
in ſehr ſchneller Fahrt entgegenkam. Der Kleine
wurde zu Boden geworfen und trug verſchiedene Haut
abſchürfungen im Geſicht davon. Die Schuld an
dieſem Renkontre ſcheint mehr auf Seiten des Radlers
zu liegen, der, wie geſagt, viel zu ſchnell fuhr.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 17. Mai. Wechſelnd

bewölktes, ziemlich warmes Wetter mit Regenſchauern,
ſtellenweiſe Gewitter. 18. Mai. Teils heiteres,
teils wolkiges, kühleres, zeitweiſe windiges Wetter,
ſtellenweiſe etwas Regen.

Vermiſchtes.
(Stapellauf.) Sonnabend nachmittag iſt der auf

der Werft von Blohm u. Voß in Hamburg erbaute Panzer
kreuzer „Erſatz Deutſchland“ vom Stapel gelaufen. Bei der
Taufe, die von der Gräfin York v. Wartenburg vollzogen
wurde, hielt Generaloberſt v. Hahnke die Taufrede. Das

Staatsſekretär v. TirpitzSchiff erhielt den Namen „Hork“.
wohnte der Feier bei.

(Unterſchlagun gen beideritalieniſchen Poſt
verwaltung) Rieſigen Unterſchleifen ſcheint man in
Mailand auf die Spur gekommen zu ſein. Jn der Zentral-
verwaltung der Poſtſparkaſſen wurde ein Fehlbetrag von 5
Millionen entdeckt. Der Schatzminiſter ordnete infolgedeſſen
eine Reviſſion der Poſtſparkaſſen an.

(Vom Berliner Bäckerſtreik.) Am Sonnabend
früh ſind die Forderungen der Bäckergeſellen von 1290
Bäckermeiſter mit 2800 Geſellen bewilligt worden. Am Sonn
abend ſollen noch 300 Meiſter die Forderungen der Geſellen
bewilligt haben.

Neueſte Nachrichten.
London, 16. Mai. Beſchießung von Port

Arthur? Die „Daily News“ in Chicago meldet
aus Tſchifu, als ein von dem Korreſpondenten
der Zeitung gechartertes Boot Sonnabend morgen in
der Frühe auf der Höhe von Port Arthur ange
kommen ſei, ſei eine heftige Beſchießung im Gange
geweſen. Soweit man habe ſehen können, ſeien der
japaniſche Kreuzer „Jakumo“, vier andere Kreuzer,



ein Kanonenboot und ein Schlachtſchiff in den Hafen wurde, bei der Ausfahrt aus Kintſchau die Fahne
eingelaufen, nachdem ſte ſich die Einfahrt erzwungen
hatten. Bald nach Tagesanbruch habe ein heftiges
Feuer begonnen, das mittags noch angehalten habe.

Niutſchwang, 15. Mai. Geſtern liefen hier
beharrlich Gerüchte um, daß ein ſcharfes Gefecht in
der Nähe von Liaujang geliefert worden ſei; es fehlt
jedoch eine Beſtätigung dafür.

Petersburg, 16. Mai. Wie Generalmajor
Pflug an den Kriegsminiſter berichtet, bereitet ſich
nach Meldungen der Grenzwache und der Miſſtonare
in Dapadſtadſe, 40 Werſt ſüdweſtlich von Kuant-
ſchenſt, ein gegen Ruſſen und Chriſten gerichteter
Aufſtand vor.

Niutſchwang, 15 Mai. Ein chineſiſcher Jn
genieur meldet, daß die Eiſenbahn auf eine Strecke
von 48 Kilometer außer Gebrauch iſt.

Tſchifu, 15. Mai. Der Kreuzer der Vereinigten
Staaten „New-Orlans“ mit dem Kontreadmial Stirling
an Bord iſt von Schanghai kommend heute hier ein
getroffen.

PflugPetersburg, 16. Mai. General
meldet aus Mukden: Eine genaue Unterſuchung hat
ergeben, daß auf dem von Port Arthur kommenden

Japanern beſchoſſen3

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen u. Familiennachrichten.
Dom. Beerdigt: der einzige S. des Dach

deckers Otto der S. des Fabrikarb. Kettnitz;
die Witwe Buſchner; der Königl. Rechnungs
rat Ebeltng; die Witwe Zaulich. h

Stadt. Getauſt: Osmald Horſt, S. des
Kaufmann Adler Johannes Joachim, S. des
Tapezierers Vogler Helene Wilhelmine Antonie,
und Guſtav Arthur, Kinder des Kaufmanns
Klage Erna Selma Jlſe, T. des Bureau
Diätars Wilck; Werner Walter Hermann, S.

uge, der ſpäter von

Für

des Roten Kreuzes aufgepflanzt war. Von dem
Zuge aus, der lediglich Kranke beförderte, wurde kein
Schuß abgegeben. Die Japaner eröffaeten plötzlich
das Feuer und ſtellten es erſt ein, als der Zug außer
Schußweite war.

Petersburg, 15. Mai. Jn einem Telegramm
Alexejews vom 14. d. M. an den Zaren heißt
es, daß nach den neueſten Nachrichten aus Port
Arthur über die dortige Lage vom 6. bis 12. Mai
der Hafen weiter blockiert werde, ohne daß das
Geſchwader vorgeht. Jn einem Telegramm an den
Generalſtab vom 14. d. M. über verſchiedene
Scharmützel mit Japanern ſowie über weiteres Vor
rücken derſelben wird auch ein Scharmützel mit
Chunchuſen gemeldet. Eine 300 Mann ſtarke
ChunchuſenBande verlor 30 Mann und zog ſich dann
zurück.

Petersburg, 15. Mai. Der Zar und ver
Großfürſt-Thronfolger ſind geſtern abgereiſt.
Sie begeben ſich nach den Städten, aus denen
Truppen nach Oſtaſten abmarſchieren.

London, 15. Mai. (Reutermeldung Einem
Telegramm aus Petersburg zufolge wurde ein

h D

die uns anlässlich des Hinscheidens

Im Namen der Hinterbliebenen:

Bmilie Ebeling geb. Kuntze.

ja paniſcher K reuzer von einem ruſſiſchen See günſtige Gelegenheit

unseres teuren
Entschlafenen bewiesene herzliche Teilnahme sagen Wir hierdurch
unseren aufrichtigen Pank.

Merseburg, den 16. Mai 1904.

kadetten, der eine Dampfſchaluppe beſtiegen hatte, im
Hafen von Port Arthur verſenkt.

Waren und Produktenbörſe.
Leipzig, 14. Mai. Per 1000 kg: Weizen inländ

170--174 bez. u. Br., ausländ. 177 182 bez. u. Br. Still.
Roggen inländ. 128 132 bez. u. Br., ausländiſcher 145
nominell. Still. Gerſte Braugerſte, hieſige Mahl-
und Futterware 109-140 bez. u. Br. Hafer inländ. 126

131 bez. u. Br. Ruhig. Mais amerikaniſcher 121-124
bez. u. Br., runder 115--122 bez. u. Br., Cinquantin
129 138 bez. u. Br. Rüböl, rohes, per 100 Kg netto
ohne Faß, flüſſiges 44,25 nominell. Weizen mehl Nr.
00 24,50 Mk. Roggenmehl Nr. 01 18,50 Mk. per 100
Kilo netto exkl. Sack.

Reklameteil
wr rot Seffe

unübertroffene Schönheits- und Gesundheits-Seife, viel
tausendfach bewährt. Aeratlich empfohlene Kinder-Seife,
einzig in ihrer Art, Stück 50 Pf. in Apotheken, Drogerien und
Parfümerien wie auch das nicht fettende Myrrholin-Glycerin.

Erfolg Weisse, zarte Hände, reiner, schöner Teint.

Beste Haut- Pflege Mittel
Auf die vier Ausnahmetage, die die Firma Guſtav
Brandt, Merſeburg, Gotthardtſtraße im Laufe
teſer Woche bietet, ſeien die verehrlichen Leſer aufmerkſam

gemacht. Die Firma bietet dem Publikum damit eine
zur Deckung des Pfingſtb darfs.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in Keuſchberg belegenen, im Grundbuche von
Keuſchberg, Band VI Blatt 162, zur Zeit der

Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf
den Namen des Hotelbeſitzers Otto Neidel
zu Keuſchberg eingetragenen Grundſtücke,
nämlich

Kartenblatt 1, Flächenabſchnitt 314/4, vom
Plan 129, in Größe von 6 a 46 qm, Hof-
raum, Wohnhaus an der Promenade Nr. 8.
Kartenblatt 1, Abſchnitte 315/4 vom Plan 129,
Hofraum in Glöße von 11 qm und
Kartenblatt 1, Abſchnitt 357/5, 358/5, vom
Plan 128, Hofraum in Größe von 1 a 43

des Oberkellners Büttner. Getraut: der
Buchdrucker G. H. Eggert mit Frau B. M.
geb. Biener hier. Beerdigt: der j. S. des
Maurermeiſter Günther; die 4. T. des Kauf
mann Becker.

Mittwoch abend S!/4 Uhr in der Herberge
zur Heimat Bibelſtunde. Prediger Jordan.

Altenburg. Getauſt: Hans Robert, S
des Regier. und Gewerberat Sceultetus; Ruth
Johanne Elſe, T. des Sekr.Aſſiſtent Schröter;
Eliſe Erna, T. des Handarb. Schmidt. Be
erdigt Frau Fiſcher geb. Krauſe Frau Lang
rock geb. Frank; der Maurer Mitternacht.

Donnerstag, den 19. Mati, nachmittags 4

Aufforderung im Kon

Die für den Fabrikanten Friedland beſchäftigt geweſenen
Zigarrenmacher ſollen, wie man mir berichtet, zum teil noch
Wickelformen und Ziügarrenpressen im Beſitz haben und
dieſelben wegen Lohnforderungen zurückhalten.
von dem Beſitz dieſer Sachen und den Forderungsanſprüchen
innerhalb 3 Tagen Anzeige zu machen.

Konkursverwalter Kunmnth.

kurs Friedland.

Jch erſuche, mir

qm und 66 qm mit einem jährlichen Nutzungs
werte von 668 Mk.

am 2. Juli 1904,
nachmittags 2 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht in Keuſchberg
im Gaſthofe „zu den Gradierwerken“ verſteigert
werden.

Merſeburg, den 9. Mai 1904.
Königliches Amtsgericht, Abt. 3.

Garcon- I ogis.
Zum 1. Juli iſt ganz nahe der Poſt und Bahn

Uhr Miſſionsnähen.
Donnerstag den 19. Mai, abends 8 Uhr,

JungfrauenVerein.
Jm Kirchenkaſten fanden ſich am Sonntag

1 Zehnmarkſtück mit einer Beſtimmung, die be
folgt werden ſoll. Dem freundlichen Geber
beſten Dank.

Neumarkt. Getauft: Karl Friedrich, S.
des Handarb. Schurmann. Getraut: der
Steueraufſeher A. W A. Rieprich in Radegaſt
mit M. E. geb. Schimpf. Beerdigt: die
Witwe Sorge geb. Weidner.

Alleu Freunden und Bekannien, welche An
teil nahmen am Begräbnis der Frau

22 zum Verkauf.

Von Mittwoch den I8. d. M.
ab ſteht ein großer Transport
hochtragende und neumilchende

Kühe mit den Kälhern

„im Gaſthof „Zu den 3 Schwänen“

eine beſſere Wohnung, gut möbliert, auf Wunſch
Zimmer, zu vermieten. Näheres iu der

Exped. d. Bl.

W 700, 500, 200, 112 Mark, fürb Uung, 1. Juli zu vermieten. Zu erfr.
gr. Ritterſtraße 17.

Wohnnng, 1. Etage, zu vermteten und
1. Oktober zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Größere Hälfte der 2. Etage iſt zum I. Okt.
zu beziehen Entenplan 7.

Nur an ruhige Leute eine Manſarden
Wohnung Weifze Mauer 23 zu vermieten
und 1. Jult zu beziehen.

Charlotte Sorge
und ſelbige mit Kranzſpenden bedachten, ſei auf
dieſem Wege unſer verbindlichſter Dank geſagt.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Zurück vom Grabe unſerer lieben Tante,

Schweſter und Schwägerin. Frau

Adeline Warnieke,
ſagen wir allen Freunden, Verwandten und
Bekannten für den vielen Blumenſchmuck und
die Begleitung zur litzten Ruhe unſern herz
lichſten Dank. Ganz beſonders danken wir
Herrn Paſtor Kuliſch für ſeine vielen Be
mühungen und troſtreichen Worte am Grabe,
und Herrn Lehrer Holbe mit der Schuljugend
für den erhebenden Geſang.

Kötzſchen und Bageritz, den 14. Mai 1904.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Zivilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 9. bis 15. Mai 1904.

Eheſchließungen: der Buchdrucker
Heinrich Eggert mit Martha Biener, Dom 11.

Geboren: dem Zahnarzt Richard Thörmer
1 T., Gotthardtsſtr. 36; dem Königl. Re-
gierungsSekretär Friedrich Freyer I T., Bis
marckſtr. 1; dem Kaufmann Edmund Hickethier
1 T., Meuſchauerſtr. 7; dem Bierfahrer Paul
Teich 1 T., Windberg 7; dem Dreher Oskar

Rock

c

ſind unſtreitig die beſten.

Seidel u. Naumanm, Dresden
Seidel u. Naumann sind langjährige Lieferanten der Militär-

Behörden im In- und Auslande und alleinige Lieferanten
der Kaiserlich deutschen Reichspost.

Heidel u. Naumann's Motor zweiräder hahßen überall vollſten An
klang gefunden und ſich bereiks viele Anhänger erworben.

Vertreter: I. Baar, Markt Nr. 3.
Fahrrad und Nähmaſchinen Handlung. Reparatur Werkſtatt.

e

o e Bermclt.
Hermania-

Fahrräder
mit neueſter Torpedo-Freilaufnabe

Freundliche Wohnung zu vermteten und ſo
fort oder ſpäter zu beziehen

t kl. Ritterſtraße 17. I.
ſur 100 Vet. I. Julie Wohnung zu beziehen. Zu er

fragen in der Exped. d. Bl.
e Halleſcheſtraſze 24 b iſt eine Wohnung
M für 240 Mk., 1. Etage mit Garten, zu vermieten
und ſofort zu beziehen. Näheres

Meuſchauerſtraßze 2 a.

Holleſcheſtraße 9 Ctage,
beſtehend aus 6 Zimmern mit Zubehör, Balkon,
NBadezimmer, iſt ſof. zu vermketen und 1. Okt.
d. J. beziehbar. Preis Mk. 775 per anno.
Näheres im Kontor daſelbſt.

Weifze Mauer 21 I. Etage rechts I. Juli
M für 280 Mk. zu vermieten. Zu erfragen

gr. Ritterſtraße 17, part.

Schöner Laden,
auch mit Vorratsraum, zu vermieten

Burgſtraße 18.
2 freundl. Schlafſtellen

J offen. Zu erfragen Brühl 17, Laden.

Friedemann 1 S., Friedrichſtr. 8; dem Fuhr
werksbeſitzer Auguſt Müller 1 S., Breiteſtr. 18;
dem Schuhmacherm. Heinrich Schröter 1 T.,
Johannisſtr. 16; dem Handarb. Franz Schneider
I T., kl. Sixtiſtr. 2; dem Sekr. Aſſiſtent Alwin
Götze 1 S., Roterbrückenrain 3.

Geſtorben: die Witwe Karoline Langrock
geb. Frank, 82 J., ſtädt. Krankenhaus; des
Fabrikarb. Kettnitz S., 11 M. Friedrichſtr. 2;
des Kaufmann Becker T., 4 J., Breiteſtr. 22;
des Webers Fiſcher Ehefrau Luiſe geb. Krauſe,
63 J., Hälterſtr. 3; des Dachdeckers Otto S.,
3 J., Lauchſtädterſtr. 17: die Witwe Friederike
Buſchner geb. Kader, 72 J., Oberburgſtr. 5;
der Maurer Friedrich Mitternacht, 70 J,
Oberaltenburg 20; die Witwe Henriette Zaulich
geb. Schmidt, 77 J., Teichſtr. 1; der Rech
nungsrat Friedrich Ebeling, 62 J., Saalſtr. 6;
die Witwe Charlotte Sorge geb. Weidner, 63
J., Neumarkt 6.

Arreſt erlaſſen.

Juni 1904.
findet

Ueber das Vermögen des Malermeiſters
Augnſt Himpel in Baltitz iſt heute

am 14. Mai 1904,
mittags 12 Uhr,

das Konkursverfahren eröffnet und der offene

in Merſeburg iſt zum Konkursverwalter er
nannt. Anzeige und Anmeldefriſt läuft bis 14

am 4. Juni 1904,
vormittags II Uhr,

nnd allgemeiner Prüfungstermin am
1904 vormittags 11 Uhr
Amtsgerichte, Zimmer Nr. 19, ſtatt.

Merſeburg, den 14. Mai 1904.
Stolp, Aktuar,

als Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts.

Bei Nr.

eingetragene Genoſſenſchaft

bei Dürrenberg
richtet iſt.

Der Kaufmann Paul Thiele

6 des GenoſſenſchaftsRegiſters
„Conſum Verein zu Merſeburg und Umgegend,

mit
Haftpflicht“, iſt vermerkt, daß in Kötſchau

eine Zweigniederlaſſung er

Merſeburg, den 13. Mai 1904.
Königliches Amtsgericht, Abt. 4.

NMNMNittſeres Monnnaus
mit Hof und Garten bei mäßiger Anzahlung
ſofort zu verkaufen. Offerten unter W. X an

beſchränkter die Exped. d. Bl. erbeten.

Das in Schkopau Nr. 16, an der elektriſchen
Bahn gelegene kleine

Wohnhaus
mit Hof und Garten iſt preiswert bei geringer

Erſte Gläubigerverſammlung

6. Juli
vor dem hieſigen verſteigere ich im Caſiuo hier

Zwangsversteigerung.
Mittwoch, den 18. Muni er.,

vormittags 10 Uhr,

1 guten Kleiderschrank. J
Merſeburg, den 16. Mai 1904.

Tauehmiätz, Gerichtsvollzieher.

Anzahlung zu verkaufen.

Plotte Landbäckerei
mit 7 Morgen Acker ſofort zu verpachten. Re
flektanten wollen Adreſſen unter W R 85
an die Exvded, d. Bl. einſenden.

grosser Zughund
ſteht zu verkaufen Neumarkt 26.



3000 Mark
auf ſichere Hypothek von pünktlichem Zinszahler
zum 1. Jult zu leihen geſucht. Offerten unter
R S an die Exped. d Bl. erbeten.

Eine ſehr ſchöne Grude
billig zu verkaufen. Wo ſagt die Exv. d. Bl.

Damen-Pahrrad,
wie neu, blos viermal gefahren, unter Horgntt

ſehr billig abzugeben. I. Baar, Markt 3
Guterhaltenes Damenrad

billig zu lAlte Poſt“, Breiteſtraße 18.Ein faſt r

Leiterwagem
ſteht zum Verkauf. Näheres

Friedrichſtraßze 6.
Große zerlegbare

Radenfaſt neu, zu t verkaufen Annenſtr. 16.

200 Ztr. gute
SpeiſekartoffelnP. T zu verkaufen.

Zerkram, Ritterguk Creypan.

„490 Zentner
peiſekartoffelnim z und einzelnen ſind billig zu verkaufen.

Näheres und Beſtellungen nimmt an
O. Roth. Oberbreiteſtr. 15 a.

Gute Speisekartofteln
(Magnum bonum) verkauft Creypan 27.

verkauft Perd. Hoffmmammn,

Geuſfa.

Agulg.S

en
Heute Dienstag von früh

S Uhr anSchweinefleiſch
Verkauf.

Die Verwaltung.
Boxktfstlefel

für Kinder. Damen und Herren, große Auswahl

Kincdlerschuh u. Stiefel,
ſchwarz und farbig, große Auswahl,

güte Ware, billigſte Preiſe.
H rien Stiefeletten 4 k.

Hexxen-Hchnürſtiefeln 5 h
Damen Vromengadenſchuh 3,50

nur gute dauerhafte Ware.
R. Scehmidt, Seitenbeutel

ff. Mostrich a d. 18 Pf.
offeriert Carl Merfurth.

Neue Maltag
Kartoffeln,

2 Pfund 25 Pfg., empfiehlt
Wilhelm Kötteritasen,

Gotthardtsſtraße 11.

Ortskrankenkas
Maurergewerks
Zu Nlerse burgDen Mitgliedern wird hiermit belaent ge

geben, daß bis auf weiteres als Aerzte der
Kaſſe die Herren Br. Weinreieh und
Dr. Witte gewählt ſind und jedes Mit

Kraukheitsfällenglied das Recht hat, ſich invon einem dieſer Herren behandeln zu laſſen.

Der Vorſtand
Solbad Aürrenberg s

Gasthof zum Kronprinz.
Nächſte Nähe der Bahn.

Konzert und Ballſaat, Garten und Kegelbahn.Zu den Feiertagen Pfingſtbier, den 2. u.
3. Feiertag, von nachmittags 3 Uhr an, Ball.
Schönſter Ausflugsort für Vereine, Schulen c.
Warme und kalte Speiſen zu jeder Tageszeit.

Zum Feſte empfehle
Hänſebraten, diverſen Kuchen, ff. Sager

und Vilſener Skadtbr. Aerſeburg.
Großer Ausſpann. Karuſſell.

Freundlichſt ladet ein Albert Otto

Futter, Hafer u. Gerſtenſtro ha

88e des

halte mein gut ſortiertes Lager einfacher, beſſerer und feinfter
Qualität nur

erstklassiger Fabrikate
in ſchwarz und allen Modefarben zu angemeſſenen billigſten Preiſen

angelegentlichſt empfohlen.
Gleichzeitig empfehle meine

Werkſtatt für Maß- Schuhmacherei
und Reparaturen

und bitte um geneigte Berückſichtigung.

Iauul X.Noßzmarkt 12.

Feinſte
Tafelmargarine,

beſter Buttererſatz, empfiehlt

Louis Albrecht.
5 Goldne Kugel.

Salz km3 alten Leſauer.
C Schlachtefeſt.

ausſrchl. Wurh nach n m
Heute

S Schlachtefeſt.Wilh. Alleritz Aztsbeänſer

h Preußiſcher Adler.
Mittwoch Schlachtefeſt.

Schmale-

ſtraße 5. ſtraße 5.Dorothea Sippel,
Offeriere einen groken Poſten

schw. Kleiderröcke, d und Schürzen,
ſo lange der Vorrat reicht, zu billigen Preiſen.

Schmale

S 5.
Schmale-
ſtraßeDorothea

Hubold s Restauration.
e Schlachtefeſt.
Sensationelle Neuheit,

patentamtlich geſchötzt, an ſolventen Herrn für
Merſeburg zu vergeben.

Jn 6 bis 8 Wochen 1000

Sſreihfertige Farben,

ff. dopp. gek. Leimölſirnäss,
Bronzen, Maurerſchablonen,
prima Vohnermaſſe,

D beſtm e neim s G Jußbodenanſtrich,
ſpiegelblank, über Nacht trocknend

erzielt man mit

Central-Wernſtein-Glanzlack,
echt mit blau weißer Marke „Central“.

Richard Kupper, Markt 10.
h In

W
e

5 5

W.e hS W S l n BeGebirge mit Höhen bis zu 1495 Meter. RUnvergleichliche Fernsichten über einen grossen
Teil von Süddeutsehfand und auf die Alpen. Prächtige ausgedehnte Hochwälder, romantische
Täler und Pelspartien, viele Gebirgsseen, Wasserfalſe, Wildbäche und Queſſen. Jagd und
Pischerei. Interessante Gebirg bahnen Weltberühmte Badeorte mit heissen und Kalten,
mi v eralischen und säuerlichen Woasserv. Sommerfrischen in allen Höhenlagen. Heilung für
Kranke. Erholung für Ermüdete. Geeignet zu Kurzen Wanderungen wie zu längerem Ver
weilen. Vortreffiieher Aufenthalt als Weberg gang zum Hochgebirge, sowie als Nachkur bei
der Rückkehr aus dem Süden. Mildes Kliwa der geschützten Täler, das aach im Frühjahr
und im Herbst eine Erholungskur ermöglicht. ßegueme Reiseverbindungen, gutgehaltene
Strassen und Fusswege. Zahlreiche Aussichtstürme und Rasthäuser. Intelligente, gutmütige
u nd feisige Bevölkerung. Zehlreiche Hotels für bescheidene und weitgehende Aosprüche.

Verein Sohw arzwälder Gastwirte, der allen Besuchern zu entsprechenden
Preisen eine gate Verpflegung sichert und durch seine Geschäftsestelle in Horu-
berg (Schw arzwaldbahn) die Liste seiner Mitglieder mit Orientierungskarte des badischen
und Wärttewberg zischen Schwarzwaldes unentg zeitlich versendet.

bis 1500 k. Reingewinn
Von Jahr zu Jahr ſteigernd, erprobtes reelles
Unterrehmen kein Riſiko. Fachkenntnis nicht
erforderlich. Reflektanten, welche über 200 Mk.
bar verfügen, wollen gefl. Adreſſen unter I 32

an die Annoncen Exped. Rich. Gründler,
Halle a. S. ſenden

Eine gebildete Dame
M geſetzten Alters wird für einen Herrn mit zweifaſt erwachſenen i zur Führung des

Haushaltes (unter Beihülfe eines Dienſtmädchens)
nach Coburg geſucht. Gefl. Offerten unter
Oh I S 15 an die Exped. d. Bl

Jch ſuche zum I. Junt er. einen

jüngeren Schreiber.
Tauchnätz, Gerichtsvollzieher.

tüchtiger Schneidergeſelle
zur Aushilfe ſofort geſucht

Unteraltenburg I.
Tüchttger, fleißtger

Peitſchenhobler,
ſowie ordentliches

Arbeitsmädchen
für dauernde Arbeit ſofort geſucht.

W. M. Wirth Sohn.
Suche zum 1. Juli oder früher eine

zuverlässige Köchin
bei hohem Lohn

Frau Geheimrat Schede,
Karlſtraße 16.

Ein junges Mädchen
zum 1. Juli geſucht. Wo? ſagt die Exp. d. Bl.

Msella-Champagnermilch

ös liches
Srfrischungs-Getränk

mit verschiegdenem Vrucehtgesehmacek,
aus friüseher Kuhunileh hergestellt.

Alkoholfres, unbegrenzt halthar, bakterienfrei.
Jdealgetränk für Jedermann.

Aerztliech empfohlen, ausser ordentlich bekömmläch
wnidl mahrhaft.

Zu beziehen von

Robert orma, Merseburg,
Gtotthardtsstrasse I.

Vertreter der Kasena, Favrik, Ralle a. S.

Ein gewandtes älteres

Dienſtmädchen
zum 1. Juli geſucht.

Frau A. Merrich, Friedrichſtr. 4.
Zum 1. Jult ſuche ich ein nicht zu junges

Mäaciehnem
für Küche und Hausarbeit, das ſchon in
beſſeren Häuſern gedient hat.

Frau J. Martim, Hälterſtr. 12, II,
„Retchskanzler“.

Aelteres, iſeee

Mädchen
mit langjährigem Zeugnis, ſucht möglichſt ſelb
ſtändige Stellung zum 1. Juli. Gefl. Offerten
Saalſtraße S erbeten.

Zum 1. Jult wird ein ordentltches

W zMais ch geln en
geſucht. Petzold, Bahnhofſtr. 4.

1 Damenregenſchitm gefunden.

Abzuholen kl. Ritterſtraſze 16, II.
1 mattgoldenes Kettenarmhand

auf dem Wege vom Neumarkt bis Oberbreite
ſtraße verloren gegangen, gegen Belohnung ab

zugeben Neumarkt 71.
Verantwortſſche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg



Nr. 114.
Die Weltausſtellung in St. Louis,

die am 30. April durch den 1000 engliſche Meilen entfernten
Präſidenten Rooſevelt vom Weißen Hauſe in Waſhington
aus eröffnet wurde, bietet neben der Fülle wiſſenſchaftlicher
und wirtſchaftlicher Anregungen, die namentlich von amerika
niſchen, deutſchen und engliſchen Ausſtellern gegeben und
hoffentlich auf fruchtbaren Boden fallen werden, eine große
Anzahl teilweiſe wirklich origineller Sehenswürdigkeiten, o
daß die Ausſtellungsleitung hoffen darf, wenigſtens einen
einigermaßen befriedigenden Teil der 200 Millionen Mark be
tragenden Geſamtausgaben durch Einnahmen zu decken.
Vorausſichtlich die größte Zugkraft wird durch eine tatſächlich
bisher nicht dageweſene Luftſchiffer-Wettfahrt ausgeübt
werden, denen die Aufgabe geſtellt iſt, in einem durch Feſſel
ballons „abgeſteckten“ Luftraum eine beſtimmte Entfernung in
möglichſt kurzer Zeit zurück,ulegen, wobei die Mindeſtgrenze
der Fahrtleiſtung auf ungefähr 32 Kilometer in der Stunde
feſtgeſetzt iſt. Dem Sieger winkt ein Preis von 400 000 Mk.
Da die Ausſtellung mehrere Monate dauert, darf man hoffen,
daß ſich genügend „Windtage“ einſtellen, um die Ausführung
der Vorrennen ſowie des „Hauptrennens“ vornehmen zu
können. An Enttäuſchungen und Zeitverluſten dürfte es
allerdings dabei weder auf ſeiten des Publikums noch der
aktiv Beteiligten fehlen. Von weiteren Sehens würdigkeiten
wären zu nennen die Rieſenorgel in der Feſthalle, die über
fünf Manuale, 140 Stimmen und 10059 Pfeifen verfügt.
Da 17179869183 verſchiedene Tonwirkungen möglich ſind,
läßt ſich leicht berechnen, daß 32 600 Jahre vergehen müßten,
wenn jede Tonverbindung mit nur einer Minute Dauer der
Reihe nach zu Gehör gebracht werden ſollte. An weiteren
Wettkämpfen ſeien genannt das internationale AngelTurnier
und ein Turnier nach Art des Mittelalters, in der mehrere
Kämpferpaare in Schild und Brünne, auch hoch zu Roß
einander gegenübertreten ſollen, wobei nur zu bedauern iſt, daß
dieſen modernen Rittern, die nicht Ehrgeiz und Kampfluſt, ſondern
die Sucht nach dem allmächtigen Dollar zum ritterlichen Spiele
treibt, die Sympathien, Furcht und Hoffnungen der Zuſchauer
fehlen. Wer an dieſen Darbietungen noch nicht genug hat,
kann im Skating Ring einen künſtlichen Schneeſturm be
wundern, ſich von der Möglichkeit einer Uebertragung der
menſchlichen Stimme mittelſt elektriſcher Strahlung überzeugen
und telegraphiſche und telephoniſche Apparate nach drahtloſem
Syſtem in Aktion ſehen. Sodann trifft der Beſucher der
St. Louis Worlds fair auf ſeinem Gange durch die Aus
ſtellung auf eine größere Anzahl von Seatnen, die durch ihre
Größe ſowie durch das Material, aus dem ſie geſchaffen ſind,
ſeinen Blick feſſeln dürften. Da iſt eine Statue des Mephi
ſtopheles, aus Schwefel gefertigt und vom Staate Louiſiana
ausgeſtellt. Lots Weib präſentiert ſich dem Beſchauer in ihrer
ganzen „ſalzigen“ Größe. Das minenreiche Alabama hat
eine Statue des Vulkan geliefert, der aus Eiſen gefertigt iſt
und ſich bis zu einer Höhe von 50 Fuß auf einem mächtigen
Sockel aus Kohlen erhebt. Das rindernährende Minneſota
iſt mit einer aus Butter geformten Statue des Schöpfers der erſten

amerikaniſchen Molkeret, John Stewart, vertreten. Es iſt
anzunehmen, daß in geeigneter Weiſe Vorſorge getroffen iſt,
damit bei der manchmal recht „ſommerlichen Temperatur in
St. Louis dieſe Pracht nicht allzu ſchnell dahinſchmilzt. Von
dauerhafterem Material iſt eine Koloſſalſtatue aus Baum
wolle, die den Hauptproduktionszweig des Staates Miſſiſſippi
verkörpern ſoll. Utha iſt mit künſtlichen Gebilden aus
Bienenwachs, Kalifornien mit einem Rieſenelephanten aus
Mandelkernen vertreten, der ſich ſicher des allgemeinen Bei
falls der Jugend erfreuen wird. Vielleicht, um die Be
fürchtungen zu widerlegen, daß bei dem Zuſammenſtrömen
gewaltiger Volksmaſſen in St. Louis ein Nahrungsmangel
eintreten könnte, iſt ein Käſe von 400 Pfund ausgeſtellt.
Eine größere Beachtung darf jedenfalls bei allen Beſuchern
der Ausſtellung der Baum beanſpruchen, der bereits 400
Jahre alt war, als Kolumbus Amerika entdeckte, jetzt alſo
auf ein ähnliches Alter zurückblickt wie der berühmte Roſen
ſtock an der Grabkapelle der Domkirche zu Hildesheim.

Gerichtsverhandlungen.
Leipzig, 13. Mai.

h n
Der Redakteur der „Leipz. innerhalb einer Stunde zum Stillſtand gebracht.

2. Beilage zum Merſeburger Correſpondent.
Volksztg.“ Wagner wurde heute von der 6. Strafkammer
des Landgerichts wegen öffentlicher Beleidigung des deutſchen
Offizierkorps zu einem Monat Gefängnis verurteilt.

Berlin, 13. Mai. Eine grobe ſittliche Ver
fehlung eines Zugführers der Stadtbahn
gegenüber einem weiblichen Fahrgaſt kam heute bei einer
Anklage wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung zur Sprache,
die die dritte Strafkammer des Berliner Landgerichts II gegen
den Eiſenbahnſchaffner Otto Hannaskt zu verhandeln
hatte. Am 3. Junt abends nach 10 Uhr kam der Angeklagte,
der als Zugführer fungierte, während der Fahrt in ein Abteil,
in dem das Dienſtmädchen Emma Mette allein ſaß, zog die
Fenſtergardinen zu und berührte das Mädchen trotz ihres
Sträubens in höchſt unanſtändiger Weiſe. Das beleidigte
Mädchen erzählte nach ihrer Heimkehr den Vorfall ihrer
Schweſter, und auf deren Veranlaſſung machte ſie im Be
ſchwerdebuch Anzeige von ihrem Erlebnis. Dann ging das
Verfahren gegen den Angeklagten an das Mädchen hielt ihre
Beſchuldigung aufrecht, der Angeklagte aber beſtritt alles. Er
beſann ſich dann aber im Stillen eines Beſſeren: er ging zu
dem Mädchen und bat inſtändigſt um Zurücknahme des Straf
antrages. Da er betonte, daß er Familtenvater ſei und
eventuell brotlos werden würde, ließ ſich das Mädchen be
wegen, die Bitte des Angeklagten zu erfüllen. Für dieſe
wohlwollende Geſinnung erhielt ſie von ihm den Ausdruck
ſeines ganz beſonderen Dankes. Wie erſtaunt ſie aber, als
ſie bald darauf vom Angeklagten wegen Beleidigung verklagt
wurde! Obwohl letzterer ganz genau wußte, daß das Mädchen
das böſe Abenteuer mit ihm wirklich gehabt hatte, machte er
ihre Anzeige im Beſchwerdebuch zur Grundlage einer Privat
beleidigungsklage. Das Motiv zu dieſem Vorgehen war
Selbſterhaltungstrieb. Die Etſenbahndirektion hatte ihm
nämlich die Alternative geſtellt entweder ſeine Schuld zu be
kennen, oder aber gegen das Mädchen die Beleidigungsklage
anzuſtrengen, damit auf dieſe Weiſe die Wahrheit ermittelt
werde. Um ſeine Exiſtenz zu ſichern, hat er dann wirklich die
Klage eingereicht, die nun die Anklage wegen wiſſentlich
falſcher Anſchuldigung im Gefolge gehabt hat. Der Ange
klagte entſchuldigte ſich damit, daß er ſich in einer peinlichen
Zwangslage befunden habe und die Beleidigungsklage ja
ſchließlich zurückgenommen worden ſei. Der Gerichtshof ver
urteilte den Angeklagten zu einem Monat Gefängnis.

Vermiſchtes.
(Abſtürze in den Bergen.) Den „Münch. Neueſt.

Nachr.“ ſchreibt man aus Jnnsbruck: Am 9. d. M. iſt der
Bauer Kaſpar Paoll aus Romagnano beim Ausheben
eines Falkenneſtes in den Südtiroler Bergen abgeſtürzt und
tot geblieben. Die Holzarbeiter Joſeph Kofler aus Tirol
und Anton Burtſcher aus Voralberg wollten ſich am
letzten Sonnabend nach Hauſe begeben und mußten dieſerhalb
über das ſogenante „Hürkele“, eine ſteile und gefährliche
Gegend, gehen. Da ein Unwetter eintrat, verirrten ſich beide
und kamen vom Wege ab. Burtſcher gelang es, ſich wieder
zurechtzufinden, während Kofler über eine etwa 100 Meter
hohe Wand ſtürzte, wo man ihn in kaum kenntlichem Zu
ſtande tot auffand. Aus Wien wird der „Frankf. Ztg.“
gemeldet: Vom Jägerſteig am Gruntenſee bei Trofatach
ſtürzte der 20 jährige Kontoriſt Franz Hammer vor den
Augen ſeines Bruders, mit dem er die Partie machte,
20 Meter tief ab und wurde ſterbeyd nach Trofaiach gebracht.

Von der Frieſingerwand bei Freyenſtein ſtürzte die
13 jährige Urſula Waisnix beim Blumenpflücken ab und blieb
tot. Der 21 jährige Rechtsſtudent Fritz Mirſch aus
Dresden ſtürzte am Mont Salève von einer Felswand ab
und war ſofort tot.

(Kaſernenbrand.) Jn der Nacht zum Freitag
wurde der Berliner Feuerwehr ein Brand aus der Kaſerne
des zweiten Eiſenbahnregiments in der General Papeſtraße
gemeldet. Bei ihrem Eintreffen ſtand der Dachſtuhl des
Hauptportals in großer Ausdehnung in Flammen. Die in
den Dachkammern aufgeſtapelten Kleidungs und Ausrüſtungs
ſtücke boten dem Feuer reiche Nahrung. Das Feuer war

Es zeigte
n

e
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ſich, daß hauptſächlich die Bekleidungskammern, in den die
Privatkleidungsſtücke der eingezogenen Reſerviſten lagerten be
troffen waren, doch hatte das Feuer auch in angrenzenden
Kammern gehauſt, ſo daß einige hundert Gewehre, Seitenge
wehre und ſonſtige Ausrüſtungsgegenſtände vernichtet wurden.

(Wie man eine Panik im Theater verhindert.)
Man hat ſchon oſt betont, daß im Falle des Ausbruchs
eines Feuers in Theatern der gefährlichſte Feind des Publikums
die Panik iſt, die unter einer größeren Anzahl erſchreckter
Menſchen gar zu leicht ausbricht, und daß es in erſter Linie
darauf ankommt, dieſe zu verhindern. Einen neuen Beweis
dafür lieferte am vorigen Sonnabend ein Vorfall in „Proctors
Theaters“ in New ork, bei dem eine verhängnisvolle Panik
durch neue und ſehr draſtiſche Mittel verhindert wurde. Das
Feuer brach um 9 Uhr abends in einem Raum aus, der
voller Dekorationen lag. Es wurde gerade ein Luſtſpiel ge
geben, und im Theater befanden ſich 1700 Zuſchauer. Ein
draußen ſtehender Poliziſt ſah die Flammen aus den oberen
Fenſtern ſchlagen und benachrichtigte ſofort die Theaterleitung.
Ducch einen geheimen Knopf, der in ſolchen Fällen eine
elektriſche Verbindung herſtellt, wurden die Statiſten als
Feuerwehr berufen und der Asbeſtvorhang wurde herunterge
laſſen, ehe das Publikum von dem ungewöhnlichen
Vorkommnis in Kenntnis geſetzt war. Dann ſchickte
der Direktor einen Schauſpieler vor das Publikum,
der dieſem mitteilte, daß es „nebenan etwas brenne“. Das
Publikum könne zurückkommen und ſich den Schluß des Stückes
anſehen, aber vorläufig müſſe es ſich ruhig entfernen. Mehrere
Frauen, die den Rauch rochen wurden ohnmächtig. Aber
in dieſem Augenblick erſchienen ſechzehn Poliziſten mit ſchlag
fertigen Keulen und ſtellten ſich in den Gängen auf. Der
Polizeihauptmann ſchrie ſo laut, daß er im ganzen Hauſe
zu hören war: Wer zu fliehen beginnt, wird mit Keulen
niedergeſchlagen.“ Infolge dieſer Ankündigung wurde das
Puplikum von einer Panik bewahrt. Das Theater war inner.
halb ſechs Minuten nach Entdeckung des Feuers völlig geleert
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DurchſchnittsMarktpreiſe in Merſeburg
vom 8. bis 14. Mai 1904.

(pro 100 Kgr.) gut gering (pro 100 Kgr.) gut gering
Weizen 17,50 Heu 7, 6,50Roggen 13,20 (pro 1 Kgr.)Gerſte 16,80 Rindfleiſch (Keule) 1,40 1,30
Hafer 14, do. (Bauch) 1,2Erbſen, gelbe 18, Schweinefleiſch
Bohnen 20, KalbfleiſchLinſen 30, HammelfleiſchEß Kartoffeln 5,50 Speck (geräuch.)
Richtſtroh 3,40 ButterKrummſtroh 2,20 Eier pro Schock

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 8. bis 14. April 1904

pro Stück 7,50 Mk. bis 13,50 Mk.

Das Hchreien der Kinder, welche mit reichlich un
verdünnter Milch ernährt werden, beruht meiſtens auf dem
zu großen Gehalt derſelben an Käſeſtoff, welche die grobe
Gerinnung der Kuhmilch im Magen veranlaßt und durch

Reklameteil.
7Boulard-Seide

2ollfrei Muster an Jedermann!
Seidenfabrikt. Hemneberg, Zürieh.

Gährungen im Darm das Zwergfell in die Höhe treibt, wo
durch ſich die Kinder beläſtigt fühlen. Der Zuſatz von
Kufeke's Kindermehl vermindert die grobflocktge Ge
rinnung des Käſeſtoffes und die Gährungen im Darm, ſodaß
der Stuhlgang leichter erfolgt.

rer oneren
Von einigen der maßgebendſten Werxliner Engros-Konfektionären haften wir Gelegenheit, bedenkende Kinkäufe am Lager zu machen,

wodurch uns diel Möglichkeit geboken iſt, enorme Voſten Herren und Knaben-Gavrdevroben in verbürgt erſtklaſſtger Verarbeitung,
Vaßform und Chic zu wirklich fabelhaft billigen Vreiſen abgeben zu können. Vir empfehlen

Für Herren
Jakett-Anzüge in her Stoffauswalil

Fantaſte- u. Rock Anzüge nie Form
Gehrock“ u. Geſellſchafts- Anzüge ).50 Medentott von

Sommer- Paletots u. Ulſters

Veink en er in grossartiger Stoff- nnd Musteranawahl von

Apmte Neuheiten in eleg. Fantaſieweſten

Kadfahrer-Anzüge, Hoſen, Sweaters, „Strümpfe, „Nüßen c.

Loden-Havelocs und Pelerinen ergiebt von
Für extra korpolente u. hesonders schlanke Figuren grösste Auswahl.

Gebr. R O C ILeipzig,
Petersſtraße 4042

E. Billigſte aber feſte P

A. A. .4..Achten Sie bitte auf die
Auslagen

in den Schaufenſtern.
04464444444444444444444

M. H.
m

h
e

von I
v

4 an.

Jnh. Gottfried ühne.
reiſe, auf jedem Etiquette offen in Zahlen

Während der letzten Pfingſt Woche gewähren
wir auf unſere ſämtlichen Waren

15 Prozent Rabatt.

Für ſunge Herren und Schüler
Anzüge, Paletots,

Wir Knaben
in entzück. Neuheiten BlusenKunhen Anzüge Jacken und echt Kieler Fassons

KnabenAnzüge in aparten hochgeschlossenen Fassons von M. 1,90 am.

KnabenPaletots u. echt Kieler Pyjads

Hervorragende Neuheiten in Jüſtres u. waſchbaren Hommergarderoben.

Abteilung: Herren- Artikel ete.
Größte Auswahl in eleganten Kravatten, Sköcken,

Schirmen, Wäſche ekc.

Veinkleider c. in enormer Auswahl.

von M. 3 18.

ven M. 3'16.

Leipzig-Renudnitz,
Dresduerſtr. 75,

vis a vis dem Reudnitzer Depot.

erſichtlich.
m

Wir unterhalten keine
weiteren



7. Ziehung der 5. Klaſſe 210. Königl. Preuß Lotterie
s 14 m 10904, vormittagRur die Gewer

Nachdruck verboten.

ren Len Felteſenden Nummern

eigefügt.

o Gewähr.)
115 495 752 r 1066 165 209 391 502 698 757 77 80503 2035 64 500] 339 o 40 891 941 3119 (500] 390 [500) 529 664

67 98 4085 92 95 106 d W 77 20. r 13 [500] 794 5193 287 314 2359 r 28 779 935 s 9 338 97 557 686 (3000] 849 65 67
89 [1000) 7108 31 634 7 90 Wo 70 8146 247 403 551 61 [3000]

937 44 64 [3000] 67 9049 156 96 [500] 419 509 91 906 24
10027 245 69 76 494 679 782 991 [3000] 11144 226 38 385 464 649

804 45 86 934 12081 356 78 403 615
45 96 925 52 82 14382 96529 649 791 803 a 64 9 J
407 [3000) 80 [500 59 r 170 226 27 49 (1000] 626 402 64 837 45 97 so a o o 13

20156 242 95 302 413 30 59 550 632 75 [1000) 21209 [1000) 310 13 612
19 59 78 742 78 983 22087 310 432 582 636 3000] 57 74 807 63 23091

1 72 260976 [500) 272094 305 81 70 522 734 (1000] 849 94 31 S 86 237 430
59 86 568 606 984 89 29054 216 66 314 90 407 76 665 81 83 964

31030 74 212 500 602 718 63 814 54
523 36 612 74 859 63

0 000)] 205

42019 78 5 n 43293 688 849 37
567, 608 37 787 811 h 908 89 45095 158 94 334 43 91 (1000) 4
75 [500] 317 562 z 54 7060 132 229 426 655 48100 40 293 345 47 510
20 63 639 n 3000] 784 830 84 90050120 83 903 77 51469 754c 975 82 [3000] 5308e 69 450 63 537 3 7

809 296 478 82b 061 169 ſog 390 n 425 553 8556 58024J u 546 [3000] 77 726 93 930 85 59096 105 33 55 90 492 622 31

4 9
60155 570 93 621 46 [500] 73 87 [500] 733 827 55 61106 t 374 516 760 997 2151 344 554 828 434 63012 111 32 371 609 6484016 (3000)] 30 78 c 121 v 80 322 38 43 (500] 479 917 n

65017 151 53 [3000] 330 n 85 188 774 9 67087236 53 405 31 547 49 642 I 91 bän7 86 898 e 279 336 538 63 ält
703 805 69033 279 361 473 507 52 739 833 77 965 (1000)32 123 227 64 439 h e 61I1 71150 2 27 375 90 645 [500] 51
72021 187 246 529 633 57 846 987 73013 205 85 419 24 44 80 582 91
642 (500) 67 713 97 74014 41 81 [3000) 160 68 289 377 580 602 64 810 61
89 921 g. 183 95 m 613 775 934 45 76057 83 136 352 68 427[500) 31 701 859 907 7 108 88 307 498 [1000] 619 ([500] 36 [1000)
78083 227 510 737 57 85 990 79209 46 327 [1000] 450 616 758

80241 386 467 822 81021 614 33 65 [500] 840 902 11 78 96 82108 2573 a 585 688 2 824 40 [500] 80 952 83040 (1000] 211 310 597
18 280 376 81 [500] 419 505 605 38 939 52

Heh 86411 22 59 [500) 628 61 722 803 917 22
559 [1000) 802 13 88140 259 96 98 7 493 519769 860 [500)] 912 48 371 456 541 67 637 42 71 764 84 808 52 64

90044 63 81 192 277 89 336 535 [500] 82 e 98 602 52 wö
(3000] 91035 61 90 98 219 87 453 513 (1000] 641 [I000) 721 30 90492014 104 [I000] 18 18e0 76 200 325 583 774 93132 202 75 425 602 300

47 94191 296 365 84 557 73 641 63 92 93 705 28 834 903 86 95001 170 88
(500] 335 435 521 32 59 805 934 96032 91 276 617 724 808 964 [1000]
65 [500) 86 97034 78 205 [500] 333 603 4 739 900 98025 56 96 1414 209
37 57 319 27 32 97 508 [1000] 794 99 99079 117,60 277 556 e l 870 990

100091 129 73 85 296 422 533 88 646 65 [1000)] 701 3 800 931 [500)] 38
101059 112 240 366 79 650 725 (1000] 981 102073 100 247 95 369 458 541
79 1603027 200 348 [500] 467 583 742 96 104112 53 539 59 703 83 817 69
s 93 956 105018 30 217 (500] 404 629 106061 168 233 474 689 835 54
(500) 913 87 107048 118 73 310 31 424 [1000) 85 528 96 754 93 805 41 987
108011 160 619 49 872 109360 66 563 620 34 707 848 967

110070 141 62 201 33 568 914 28 81 111057 o T
456 625 740 851 9351 112108 209 385 504 602 754 88692 355 405 83 645 57 776 810 49 912 1146089 20 S a e i 38

7 Ziehung der 5. Klaſſe 210. Zönigl. Preuß Lotterie
om 14. 2Nur die Gehen den 240 Mt.
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
1026 166 71 78 211 424 53

13081 87 326 94 404 14 46 84 ſ500] 651 78 be [10 000] 97

14018 79 184 300 404 925 32 69 89 15122 370 473 514 [500] 72 98
16163 66 208 478 506 13 27 73 97 666 756 77 813 [1000] 925 [I000]
m 155 61 203 677 18017 [500] 218 397 455 57 550 86 [500] 603
713 45 62 19045 74 173 [500] 299 386 418 46 500 941 74200 [1000] 75 123 91 222 38 [1000] 358 63 505 49 [3000] 673

717 875 920 21023 [1000] 140 426 65 991 [500] 22015 84 129 690 [1000]
747 68 889 946 23019 122 43 200 73 89 348 673 854 65 24 9
26022 [1000] 30 215 321 531 [500] 602 730 887 2
424 95 573 28007 132 [500] 224 33 c c 419 523 51 77 607 843
947 29053 e 508 20 600 817 [100030019 49 56 [3000] 260 458 527 [5 do o 656 60 88 792 813 25
949 310 45 [1000] 121 522 632 734 36 41 866 [I1000] 32189
226 337 564 670 752 896 933 33163 213 81 369 496 506 616 760 870
[1000] 911 41 361 80 645 35007 218 337 [3000] 42 443 [1000]0 6147 [0007 48 [1000] 308 420 676 [(10001 809 [500157 921 [500] 37 60 229 321 42 81 [500] 509 26 61 98 686 59
G S W o 38115 [1600] 284 430 837 39011 154 541 618 56 72

0

40045 138 231 [3000] 479 979 41200 468 665 97 708 51
42049 92 136 81 524 606 58 737 850 93. 43041 66 97 254 358606 8 40 709 882 927 [1000] c 342 [1000] 440 662 758 895
45047 162 287 426 81 677 824 [500] 31 58 [3000], 980 46205 [5001]
61 368 74 80 760 47090 168 245 [500] 467, 542 660 788 [3000] 871
978 48241 [1000] 373 95 660 769 49001 248 747 [3000] 810 68 914

50004 197 204 46 313 22 534 601 24 714 [500] 51068 343 449 70
889 52009 137 53 80 432 656 959 53005 [500] 53 91 141 47 331 55
643 89 950 54071 147 49 80 311 98 465 71 507 684 [500] 767 953
27 [500] 264 [1000] 425 651 799 999 56120 44 [500] 550 [500]
603 827 968 [500] 95 57040 388 400 54 83 505 [500] 33 65 784 [I000]
868 911 58014 23 182 98 260 407 20. 71 z o h g. [3000] 654 731975 [1000) 59276 320 29 79 430 700 [1000] 460186 250 387 738 [500] 811 89 61141 85 416 514 85 656
77, 751 54 862 73 918 82 9331 [1000] 45 73 633 805 9 63210 91
459 699 775 887 902 64015 40 [500] 210 458 547 79 690 65035
[1000] 142 202 48 95 316 [500] 97 98 415 82 502 [500] 74 I1000] 609
27 66 781 861 68 79 66061 73 215 22 67 370 653 61 739 83 891 938
67091 187 280 89 9 486 926 29 64 65 68231 57 589 967 69311 40
472 521 73 94 839 91270028 215 431 60 576 633 58 827 71043 79 143 81 210 358 62 405
[500] 514 773 957 72049 [3000] 29 S 311 722 73019 20 37 129
277 318 29 689 543 791 808 [1000] 920 64 71 74000 115 [500] 342418 556 61 674 728 92 [8500] 881 S 750309 347 474 [3000] 549

625 [3000] 811 84 76336 96 433 599 635 900 77012 102 15 337 48
450 58 637 53 719 32 58 849 88 9509 81 [500] 78016 140 43 46 328 30
413 549 96 632 [1000] 898 903 50 500] 79060 90 174 623 77
802 72 94o 63 [1000] 243 [1000] 64 361 409 580 782 81091 317 32 455
72 [500] 732 34 58 86 805 26 940 43 82017 97 [500] 146 387 479 505
21 620 761 810 29 83026 50 56 63 73 312 [1000] 98 443 660 89 736
96 985 [3000) 84084 237 616 52 [I000] 814 40 85103 40 72 276
354 [5000] 92 471 695 759 95 86359 [3000] 93 497 795 [3000]
830 76 87136 50 90 413 502 710 879 89 92 88110 84 [1000] 202 [1000]
392 497 752 955 89010 77 119 70 212 57 327 519 665 84 [1000]
750 81 865 91 908 28

90216 656 98 872 77 [3000] 91040 195 [3000] 222 61 99 391 504
92012 241 307 440 658 841 906 93002 81 [3000] 531 99 736 68 937
94055 246 324 810 30 54 [I1000] 905 9 [500] 83 95050 112 280 312
27 91 650 74 738 96428 37 619 708 943 97009 310 77 466 601 871 996
98109 46 436 [500] 575 616 [I000] 81 712 969 99000 323 57 585
b 624 [3000] 68 89 841 932

06024 62 212 390 401 835 947 [500]) 101100 356 544 663 93380 5 102056 116 302 43 491 701 [500] 804 103129 250 327 [500
605 [3000) 45 906 38 66 104337 71 555 680 797 890 [500] 977
105056 101 79 80 205 54 416 584 805 44 [500] 961 106112 61 327 54
468 529 60 62 66 741 82 938 107010 [500) 100 234 588 636 42 763 918

gehe Annnen e

h [1000] 256 587 99 727 116018 61 313 [3000] 470
117016 T 89 97 125 32 70 358 446 787 901 33 n 644 784 87 5 119030 97 216 [1000] 478 568

847 94 [3000

e n 5

206 300 9 94 652 69 o o 65 11 983 93 So

130035 365 807 29 [3000) 131026 242 411 [3000] 685 858 935 132095
114 90 99 237 91 376 640 83 838 935 133066 271 92 311 488 517 65 730 893
134053 67 (1000) 473 612 51 95 746 79 96 801 964 78 1350309 122 483 520
fiöoo) 617 21 734 81 136016 48 410 903 137023 206 555 646 835 138132

(500] 844 139033 I 37 631 838
140040 247 389 452 /55 [500) 58 95 889 927 30 98 141039 88 191 222

[3000) 468 142050 221 44 50 548 803 980 (3000] 143045 257 58 401 43 607
92 1öoo) 50985 144057 272 300 16 21. 29 [500) 421 550, 145028 171

883 442 77 906 146117 30 313 486 657 786 915 147106 205 432 563
e 864 973 148255 (500] 84 (500] 420 83 613 [500] 959 149246

192 i o5 988
038 176 90 (3000) 305 33 449 599 643 946 73 151124 30 206 14 80929 5 69 487 93 543 617 62 [500) 785 970 152278 373 431 35 86 547 48

657 58 61 761 98 940 153453 97 501 27 618 81 791 879 985 154042 (500)
W 53 319 507 98 636 785 925 53 81 155081 214 Ail 77 501 9 808 988

ösl 138 95 [500] 266 390 580 663 865 157154 89 388 437 45 632 881n 9is 26 1500) 158025 65 73 156 218 23 95 321 746 841
9133 325 S 38 1500] 61 582 760 903

160163 267 431 51 856 915 29 58 61 (3000). 161043 163 321 78 85
530 878 162036 309 65 [1000) 616 28 817 27 163091 100 331 470 574 765
o 89 895 9355 164051 309 23 50 (5006 515 (500) 702 858 i o 70165005 79 353 435 606 [1000]. 778 98 918 22 84. [500) 166111 38 240

635 55 821 919 40 ſ1000) 167076 139 361 410 35 (1000) 845 49 [3000) 56
s 52 168226 70 389 408 12 513 22 82 [3000) 630 734 50 169026 54188 (ioooſ 265 [500] 308 57 94 460 521 [3000) 673 737 [3000) 7

170053 111 588 745 934 74 [500] 171039 57 267 500 S ch 685 735

B. 37 385 533 631 173002 87 225 310 438 68 501 38 608 1724224
49 94 98 650 78 775 950 57 175033 62 202 406 [500] 16 507 176136S 619 n [1ooo] 910 177218 325 37 426 50 66 868 178141 378 487 95

564 603 96 783 85 93 844 907 16 179362 457 561 628 9409 [3000] 94 (500]

180112 [500] 54 201 321 74 429 78 [500] 511 94 753 81 980 181401
604 726 45 855 935 39 69 182115 421 519 657 t 708 26 884 960 [3000)

183195 210 63 77 z 562 676 707 4038 446 603 97 (500)
1 855 185172 612 [500] 71 775 830 926 186288 462 82 538 50 605 54

8 187108 232 463 727 188234 82 W 84 89 342 45 [500] 737 92270 94 189113 29 248 418 81 863 I1000] 88 951190015 118 64 69 88 262 403 9 823 909 29 91008 142 74 239 40 506

75 745 77 [1000], 192021 25 87 144 344 [500] 92 516 25 611 740 72 837 963
93115 305 544 70 194125 [500] 238 72 86 395 507 20 610 67 69 916 70

195041 49 53 295 627 794 839 959 196019 92 210 415 29 803 58 80 904
84 197054 118 46 269 322 43 87 431 522 772 832 73 969 198047 129 62
485 788 95 199235 63 75 [500] 365 455 n 535 85 917 [500] 88

200104 (500] 397 459 63 555 632 920 202 515 30 (1000)] 46824 51 55 944 202174 271 325 46 675 [500] s 87 97 983 203299 338

95 532 672 91 732 843 204133 219 357 511 31 646 710 205150 227 53 54
430 83 (1000] 603 10 43 82 813 [3000] 19 [1000] 88 [3000] 948 206198
429 952 207023 57 73 294 308 681 785 869 74 86 961 208138 248 95

[500] 203030 84 270 89 301 51 90 424 79 (1000] 685 714

210071 74 80 515 603 68 70 729 [1000] 860 211033 100 356 [500] 713
996 212057 66 72 82 155 294 434 62 856 903 53 213173 87 204 98 301 521
61 [1000] 64 99 601 [3000)] 47 859 214033 47 64 83 134 329 660 75 215086
182 228 50 553 99 647 764 87 [3000] 993 216010 23 54 140 290 333 430
99 591 702 966 217055 438 49 739 855 [3000] 218036 132 [500] 65 267 852
[500] 219279 94 464 838 961

220037 85 136 238 50 56 442 70 545 609 706 43 51 982
427 533 775 810 73 222056 74 291 597 625 [500] 87 832
366 541 781 83

Jm Gewinnrade verblieben: 1 Prämie zu 300 000 Mk., 1 Gewinn500 000 Mt., 1 zu 200 000 Mk., 2 zu 106 000 Mk., 2 zu 75 000 Mk., zu o d
Mk. 1 zu o 000 Mk., 1 zu I o00 Mk., 8 zu 30 000 Mk., 13 zu 15 000 Mt., 33

r Mk., 72 zu 5000 Mk., 1113 zu 3060 Mk., 1667 zu 1000 Mk., 2661 zu
c.

Berichtigung. Jn der Liſte vom 13. Mai nachmittags lies 173 347 ſtatt 173357,

221131 221
223049 216 86

1090609 114 43 [1000] 50

111099 124 212 361 715
626 37

108106 [1000] 246 425 36 824 58 [3000]
735 [500] 842 d

615 826 952 [1000] o1 118086 199 522 [1000] 32 763 93 893
30 87 532 7 [3000) 622 53 86 711 97 835 2120030 153 258 327 576 636 706 59 90 [500] 814 9097 121052 98 296
672 920 45 122040 f3000] 260 390 439 [1000) 541 (500] 700 77 952 [1000
123187 207 99 574 90 T 826 74 124085 95 [1000) 106 94 97 [3000) 282
336 477, 522 856 [1000) 25410 502 [500] 8 667 771 922 45 126048 75 97
587 95 e 676 738 12 250 372 93 416 607 967 128032 268 313 676
706 16 [3000) h 52 65 946 129136 [3000] 95 237 433 63 703 [5000] 88
809 924 83 [1000

r 469 543 94 827 131182 273 [3000] 94 669 723 841 914 132011
681 770 817 937 56 133106 216 415 21 69 693 959 134001 129 52 84 34067. 504 28 614 19 848 135033 (500] 256 75 90 405 44 509 55 737 910
136038 539 86 [1000] 813 59 976 137212 (3000] 572 686 894 901 8 19 45
52 55 138005 91 98 (500] 223 78 881 83 [500] 139092 154 82 220
309 48 90 [500] 474 609 44 755 60 936140005 21 [1000) 225 320 o 72 85 920 [1000) 141047 125 234 382
467 8 951 89 142019 111 59 [500) 71 374 82 573 828 66 947 143125 91

218 68 83 477 96 564 606, 777 860 908 [500) 144097 308 [1000] 484 680 [500)
774 877 918 48 145049 269 92 [30600)] 347 412 27 r 71 639816 930 146073 [1000) 186 649 763 [500] 809 24 56 147 )0] 309 420640 48 802 37 54 98 148263 318 71 425 n 75 905 a 115 77 (500)
267 337 561 617 [500] 23 52 738 59 804 7 907 315008 ans 141 42 51 87 355 95 772 879 h 393 94 766 825 62
996 152088 238 89 419 584 895 930 000] 153133 424 809 154055 248(1000) 49 h 85 [1000) 307 [1000 28 60 76 80 97 404 33 87 504 (500] 830 74

985 [500] 6 266 447 81 98 755 156026 72 307 434 657 1571265 375
576 91 651 98 [500] 759 86 97 823 158102 202 377 449 71 42 523 602 [1000]
702 804 22 159364 87 88 420 67 664 779 841 52

160072 95 105 17 25 206 601 809 36 982 161130 220 [500] 335 36 545
67 785 811 162001 216 548 782 [1000] 824 945 92 163308 60 498 780 801
68 902 57 164029 38 342 [500] 98 468 577 634 65 [3000] 93 709 29 165001
62 126 378 457 516 53 59 639 852 166155 75 257 [1000] 69 507 27 691 [I000]
987 167117 27 81 208 [1000] 504 656 69 [3000] 72 75 829 51 82 917 16823
41 [1000] 306 56 585 [500] 800 947 169187 248 [3000] 328 40 622 55 705 60

170100 223 304 582 659 76 784 800 998 171241 96 455 65 72 503 19
24 [500)] 32 630 706 52 973 h 172046 58 84 416 539 45 675 713 33 8/1
20 990 95 (1000) 173252 480 [500], 581 727 61 835 948 174014 22 [590
81 221 (1000] 360 687 708 854 65 175001 103 289 331 546 72 3000] 92 632
78 736 79 927 176523 981 177089 172 308 12 400 760 82 [500] 812 73 922
e 39 94 [1000]) 178399 453 [1000] 645 985 179053 252 76 314 478

180123 73 225 91 841 784 181010 139 223 431 36 89 585 796 915 52
59 62 182041 245 [3000] 356 82 425 557 83 664 814 70 964 [500) 183217
387 98 [3000] 421 86 501 35 617 49 [1000] 78 [1000] 837 [3000) 61 951 53 78
2 238 365 [3000) 86 607 756 999 185015 205 [500] 47 367 535 67 I

186087 609 191 [3000] 209 30 (500] 446 96 187000 92 e26 496 566 622 45 792 188002 102 241 76 428 523 696 891 933 9203

321 85 462 522 [500)] 52 734 [3000] 828 57 97
190024 116 55 308 459 638 (500] 39 [500] 50 88 824 191088 137 [500]

60 85 321 51 80 504 11 79 711 192064 83 433 538 843 72 193035 390 93
630 85 [500] 89 891 (500] 920 74 194018 44 74 116 80 300 45 462 582 660
747 899 195101 33 79 225 744 196230 329 426 [3000] 521 73 703 891 823
197009 355 501 749 802 11 I6 995 198094 136 75 510 612 839 927 46 66
71 199146 54 258 96 388 400 656

200244 76 [5000] 370 594 98 [500] 630 [3000] 775 884 201162 420
566 614 [500] 54 (3000) 88 202036 138 215 450 [1000) 81 509 939 42 43
203210 64 332 73 444 47 548 89 94 936 204066 201 410 al 607 42 58 792
899 918 205153 240 535 61 62 647 737 46 842 68 206008 281 657 (10)0
67 883 207084 335 401 585 641 76 859 921 208143 58 60 251 77 468 83
87 672 868 72 81 95 917 269041 [1000] 68 142 48 66 290 338 98 408 87 585
660 804 33 40 46 907

210020 54 190 850 527 802 10 80 [1000) 908. 21 1022 115 45 61 [1000
88 474 550 664 85 761 [5000] 76 s 212191 228 345 52 71 520 641
890 3 946 213001 8 60 345 610 775 807 12 17 214070 140 41 272 355 548
215041 165 232 60 462 95 624 843 82 216148 259 81 95 431 [500)] 68 [3000
653 [1000] 955 217205 6 99 339 473 94 984 218015 (500] 61 92 123 230 e6
328 448 551 59 771 [1000] 87 905 62 219387 443 628 926

220193 [500] 261 506 49 901 [500] 52 71 221125 28 66 271 442 824
3000] 222001 362 441 94 552 86 644 223353 464 613 [3000] 44 752 76
8 914 [500] 79

Jm HGewinnrade verblieben: 1 Prämie zu 300 000 Mk., 1 Gewinn zu
500 060 Mt., 1 zu Mk., 2 zu 100 000 Mk., 2 zu 75 000 Pit., zu 60 060M. 1 zu 50000 Mk 1 zu d 000 Mk. 8 zu 35 000 Mt. 13 zu 15 900 Mt. 31
do geo Mk 67 zu 5000 M. 1068 zu 3000 Mk. 1584 zu 1000. Mk. 2536 u

Berichtigung. In dex Liſte vom 13, Mai vormittags lies 43 805 6 81 ſtatt

46 805 9 81. e

Beste Anstrichsfarbe
für Fusshöden.

O. Fritze Co. in Berlin
(Inhahber Lemme).

W
Kein Spirituslack

Trocknet in 6--8 Stunden, deckt
besser als Oelfarbe und steht so
blank wie Lack; übertrifft an Halt-
barkeit und Eleganz jeden bisher
bekannten Anstrich. Sie wird
streichfertig geliefert und Kann
von Jedermann selbst gestrichen

werden.
4

Der Alleinverkauf
von Bernſteinöllackfarben

von O. Fritze in Berlin
iſt nur bei

Oscar Leber
Drogen- und Jarbenhandlung,

16. Burgstrasse 16.
Die z von O. Vritze,Berlinm, ſind mit

blau weißen Etikett
Tſſh n

verſehen, was wohl zu beachten iſt.

Zur Bepflanzung
auf Beete und Gräber empfehle

Geranien, verſch. Farben,
Fuchſien, großglock.,
Petunien, großblumig,
Lobelien, ſchön blau,
Verbenen, in leucht. Farben
Georginen in beſt. Sorten
Penſtemon, prachtv. Farben
Tomaten, große frühe roteOswalch Schumann

Staudengärtnerei, Winkel 6.

Zum Selhſtauffärhen
verwaſchener Bluſen c. hält

Blusenfarben
in allen Nüancen beſtens empfohlen die

Neumarkt-Drogerie.

0, Fritze's

von 20 Pf. an,
15

c

FRAVENIoB
garantirt hleſ- u giftfrei.

Bester Fussbodenanstrich
haltbar, hochglänzend, elegant,

über Nacht trocknend.

Adler-Drogerie
Wilh. Kieslich,

Entenplan.

Stiefel-
und Schuhwaren

in großer Auswahl empfiehlt zum bevorſtehenden
Feſte zu billigſten Preiſen

Wilh. Grosse, Vreiteſtr.
Gute mehlreiche

Speiſekartoffeln
ſind eingetroffen und verkauft ſelbige im ganzen
und einzelnen

C. Tauch, Preußerſtr. 17
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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